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Expedition: Herrenſtraße Nr 20. N 1 
Unitalten Befiekungen uuf Die Zeitung gg: Saag nah Nane 
einmal, an den übrigen Tagen ameimal erſcheint. — 
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Nr. 501. Morgen Ausgabe. Achtundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. Sonnabend, den 26. Sclober 1867. V 
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Die unterzeichnete Expedition ladet zum Wbonnement erbordnung zu berathen; der Entwurf der einen, aus nichtpreußiſchen junkerliche Prügelwirthſchaft, i. e. die Selbſtſtändigkeit Mecklenburgs einzu⸗ 7 
für die Monate November und Dezember ergebenſt ein. Juriſten befiependen, iſt der Art, daß er morgenden Tages zum gemein⸗ greifen. u 
Der Abonnementöpreid für dieſen Zeitraum beträgt in ſamen Beſten publieirt werden dürfte; der der anderen, heroorgegangen Die beiden Herren find aus Sachſen. Die Sache mit der Rettung der 

. aus bieußiſchen Juriſten, die unter des hochver dienten Bornemaun Vorſitz Selhflitändigkeit der Einzelſtaaten liche ſich allenfalls begreifen, wenn Sachſen 


Breblau 1 1 7 10 Sgr. auswärts incluſtve des Porto⸗ ſagten, wird von. feinen Urhebern ſelbſt als Makulatur betrachtet. felbit eine ausgezeichnete Verfaſſung hätte, aber ſämmtliche Liberale Sachſens 
zuſchlages 1 Th r. 25 Sgr. Wir in Preußen müſſen uns für die Deditordnung auf bremiſche, | petitioniren fort und fort für die Aenderung dieſer Verfaſſung, insbeſondere 5 


Da die königl. Poſt⸗ Expeditionen nur auf vollſtändige für den Strafproceß 5 biaunſchweigiſche, für die Hppothekenordnung des feudalen Wablgeicpes; ſie ſezen ihre Hoffnungen auf den Reichstag. 

J ̃ .. œ½. . Da Ban Be 

gen, welche biefed neue Abonnettenk benützen wollen, den geſetzgeberiſche Arbeiten an die Sale ei 1 ; 8 Ss bel. 5 00 ar 12 75 % toi. r ä i 

Betrag von 1 Thlr. 25 Sgr. direct und franc an Kenntniß des Verkehrs ſtebt der preußiſche Kreisrichter hinter den ar Pe 2 Gesche von 0 Fine a A 
an uns einzuſenden, wogegen wir die gewünſchten Juriſten anderer Staaten zurück. Kälte ausruft: es Mi meinen Voter (don Recht, warum kauft er mir keine 
Exemplarc pünktlichſt der betreſſenden Poſtanſtalt zur Ab⸗ Unter ſolchen Umſtänden baben wir wenig Hoffnung, daß aus der Handſchuhe? Freilich fügen die Herren noch hinzu, daß fie den Grafen Bis. 
holung überweifen werden. Schule der durch das rein und die Gerichtsordnung gebildeten Ju⸗ ward nicht für den Mann halten, der einen Auftrag im Sinne wahrhafter 
Breblau, den 25. October 1867. riſten ein Reformator A nd der das Werk unſerer Juſtizreform conſtitutioneller Freiheit ausführt. Ei nun, meinen wir, das müßte man 

> ’ Hifi der d . durchführe. War die Bildung des norddeutſchen Bundes auf dem Ge⸗ doch erſt abwarten. Wir halten den Grafen Bismarck auch nicht für einen 
Exyt on i k Breslaner Zeitung. Pit sc 1 15 nn Zollweſens eine Verfüngung des ze begeiſterten Bewunderer conſtitutioneller Einrichtungen, aber die antedilu⸗ 

Ex EEE ——..—.—— preußiſchen Den ſo iſt ſte au ebiete der Juſtiz eine Ver⸗ vianiſche Wirt i — diellei i 

Wir hab e e 5 255 5 L faubt Hans ee — 19 wir m 1 8 ſind. mie x eee een N 

; aben niema N \ es Grafen Lippe geglaubt, Pie Aeußerung des Bundeskanzlers traf nicht den Juſtizminiſter allein; Aus de ; ! 

ee dann . Sa Wogen der n 5 bien fie iſt ein BE Nee daß auch af auf de Si 4 — deutſchen manente ee en an Behufe der 68 

ſchſten gingen. n aus demſelben Grunde ni aran Britder angewielen ſind, ein neues glänzended Zeugniß für den Forte Neuwahl mehrer italleder : 

geglaubt, aus welchem der Unie in Kiel nicht an dle ſchei 0 au ent glanz sup rerer neuen Mitglieder an Stelle ſolcher, welche die auf lege 

e , ee En Ang Dad; Reieigel. armen. Illene Wahl abgelehnt haben, and Behufs der definitiven Organifaion dab 

, glauben wollte. „Denn“, fo pflegte | mn Vereins in Bern abgehalten hat. 2 

dägtige Mann zu fagen, „glaube ich daran und [ie kommt uicht jo Breslau, 25, Oclober Lide lien ee Ikaen ' ; 

ärgere ich mich; glaube ic) inpeſſen nicht daran und fe kommt dann, Iz der geſtrigen Si 25. Deiober, 5 Aus Italien liegen keine neueren Nachrichten von Bedeutung vor, man 

In der geſtrig tzung des Reichstages wurde das Geſetz über das müßte denn einem Aufruf Garibaldi's eine ſolche beimeſſen, welchen die „Ri⸗ 


o fühle ich mich angenehm überrascht.“ Auch wir ziehen eine ange⸗ a . s i f a 
KH de de Aerger 0 ſalbſt fi wenn wir auf die Poſtiaxweſen Ee ee und ſomlit vas Porto von 1 Sgr. für den Bereich forma“ unter der Ueberſchriſt: „Italien befreien oder ſterben!“ veröffentlicht. 
n de dis norddezuſchen Bandes definitiv feſtgeſe. Außerdem genehmigte der Reichs, Derselbe lauter. N 


erſtere noch ſehr lange warten müßten, während der letztere uns ſogleich i een e e . Ei 
0 e ah Alf unfer ele ſicht unerſchütterlich fel: An | ra ben Schſſfabelsberttag mit Jialien foigie die Matint⸗Anleche. Da bin ich wieder unter euch, ihr tapferen Kämpfer für die Ehre aliens; 


den bevorſtehenden Rücktritt des Herrn Grafen Lippe glauben wir unter eu, um, meiner. BflLbt nadzutommen, und euch beim beiligften uud 


niemals. 


a n der Fortſchrittspartei. unterzeichnet Duncker, glorkeichſten Werke unferer Befreiung zu unterftüßen, | 
| Löwe⸗Ca 5 sunge, hat jetzt ebenfalls ein Rundſchreiben an die Mäbler Italien iſt von der Ueberzeugung durchdrungen, daß es nicht ohne fein 
Wir haben daher auch dann nicht daran geglaubt, als der Bundes⸗ erlaſſen. In gleicher Weiſe wie vie Nallonalliberalen betont auch diefer Auf- Haupt und fein Herz, ohne Rom nämlich, leben kann, das einge 
kanzler Graf Bismarck über den preußiſchen Juſtizminiſter eine Aeuße⸗ ruf die Reformen der Kreise und Gemeindeordnung, ſowie eine andere Zur Aariſche Seelen mit Verletzung der Rechte und der Würde der Nation dem 
rung machte, die, wenn fie zufällig der preußiſche Minifterpräfident Graff ſammenſetzung der Provinzial⸗Land ee A f Eigenſinn eines berpaßten Tyrunnen opfern möchten. 
Bismarck und nicht der Bundeskanzler gleichen Namens gemacht hätte, Das Volk hat um fo ahr or 5 a ehe 88 1 ee W 0 a e ich re nicht Muth 
1 i 1 Ver 5 tſache, feine volle Aufmerkſamkeit den um) u ich, e enne; rlange i . Vi He 
als eniſchieden uncollegialiſch hätte aufgefaßt werden müſſen. Graf lawendel, Nma8-Gintidtungen noch berunſtaltenden Feudaleinrichtungen zu-] zehn Jahre lang dauerten die Amerikaner in jenem ierradden nn “ 1 
Bismarck war von dem Eifer, den der Juſtizminiſter in feiner Fache] der nordbeuiſch ie Arhäuger dieſer veralteten Jaſtikutionen die Einführung | der fie zum müchtiaſten und freieſten Volte des Groballs machie. ra 
bung entwickelt hatte, gerade nicht hoch erbaut, allein was thut] ſchen Verfaſſu en Bunde derſaſſung zu einer Umgeſtaltung unſerer preußts Und uns genügen, wofern wir nur in Eintracht zufammenfteben, mer 
geiepgebung { Integer vitae scelerisque purus] immer meh tung in der Meife benuben. wollen, daß da? Abgeordnetenhaus] nige Monate, um Jialien von der Schande, die es befledt, zu bee ur 
das? So lange das Horaz ſche Integer 5 8 Ne pan 5 er in den Hintergrund und daß der Schwerpunkt für] der Tyrann im Valican oder Diejenigen, wel ac 
1 10 die Landes angelegenbe gedrängt er Schi kt 9 jenigen, welche ihn halten, es wollen mag 

geſungen wird, wird auch kein Chef der preußiſchen Juſtiz vor vergifte⸗ einge 7 nen eiten im engeren Sinne des Wortes in die Provinzial-] oder nicht. d 

ten Pfeilen ſich fürchten. ge, 11 en ſie ja die Majorität beſitzen, verlegt würde, 22. October 1867. G. Garibaldi. 

Und dennoch haben jene Arußerungen des Bundeskanzlers ihre tiefe, 


Nun läßt ſich ja darüber fire; f Bas . 
; > N ſammenſetzung ji Proving Ea, ein, Aged aueh See Was die Zuſammenſetzung des neuen italteniſchen Cabinets betrifft, ſo 

Bedeutung gehabt, die noch nicht hinreichend gewürdigt worden it. Am in dieſem Sinne geleitet, zweckmäßig fein könnte. Aber kein liberaler Mann, findet man es mit Recht für den Charakter der ganzen Situation bezeichnend. 
weiteſten von der richtigen Würdigung entfernt find wohl dieſenigen der bei gleichen richten gleiche Rechte verlangt, kann daran denken, den daß Cialdini die Portefeuilles des Aeußeren und des Krieges in feiner Hand 2 
Blätter, die ſich beeilt haben, „Lippe den fleißigen“ zu „retten“ gegen] ditt deſteh aden Proolnztallandtagen in ihrer gegenwärligen Bulammens perelugt und daß ein General, Durando, die Leitung des Inneren immt. 
den Angriff des B N ade bung, merheikt in Mitterfchait,, Städte und Landgemeinde, und dazu noch u, nig 50 Df „die Leitung In eren übernimmt. 
fur nahe u Beats Es lebte ein 5 0 die äußerst kümmerliche Bertrehwig der Städte, und Landgemeinden ven Uebrigens nipfe Th des Lezteren Name an die Affaire von Aspromonte, 
ſte ein Pang e. ee ee 8 al AR al ei 19 9 54 KH Yale? 4 4 80 eg, 9 — Reform N 5 er 5 e. hu Aeußern im Miniſterium Rattazzi im 
men. Wir möchten e ; a ug 9 ‚Ne e u Gegentheil die erſte Bedingung fein, die | Sinne dieſes Letzteren t gew tte. t der Fi⸗ 
genommen. Wir mochten fie die „Partei der Hopochonder“ nennen, für eine ledertragung neuer Bifugnje an dieſelben gestellt m werden ‚muß, nenzen, % rei, 1 Fal, Lasten Nef . * — a 


ers als aus drie I f nich ö be, i 
denn and Hypochondrie läßt es ſich wahrlich nicht erklären, e ce e e Ber rung er Re wurden ſchen von Rattan für Jufttz und öffentliche Arbeiten in Ausſicht ge. 


wenn ein liberales Blatt ſich zum Lobredner des Juſtizminiſters macht, pm m aler a, en, und die : . 

an mel Bir e en dcn der en e al %%% 1 0 eee ee 

verhaßten Bismarck wurde. a s erſcheint uns deshalb nothwendig, die Kreis⸗ und Gemeinde⸗Ord⸗ Die. „N. fr. Pr.“ Na x 4 
„N. fr. Pr.“ findet, daß das Miniſterium Cialvint nichts anderes 12 


Allein auch die, welche die „Zweiſeelentheorie“ wieder aufgenom nung für die diesmaligen Wahlen als den erſten und wichtigſten Punkt a 
men haben, dach bei ya 1 8 ah halten noch heute den unſeres Programmes aufzuſtellen, ohne daß damit, wie gejagt, an unſerem] bedeutet, als Löſung ver römiſchen Frage im nationalsitalieniihen Sinne 


Programme irgend was geändert wird. gegen die Actionspartei und unte j 
{ 7 i Ta partei r Ablehnung jedwedes N ö 
Grafen Biemarck für einen eingeſteſcht eonkapgalurn Banane Tha Das allgemeine Wahlrecht oll nach der Anſicht der Verfaſſer des Auf⸗ Einverſtändniſſes mit derſelben. „Cialoini 55 N Bee 4 
ſich von anderen Conſervativen nur durch weit hohere 510 10 ahr rufs nur dann geceptirt werden, wenn für einen genügenden Schutz der ger’ jener conftitutionell gefinnten Militärpartei an, welche bei — N 
10 Bi Ei 9 h Ka ee Be 155 tren BEN gejorgt iſt 15 A Pre Diäten bewilligt wer⸗ſchritt, Garibaldi nieverfhoß und in der Kammer gegen die — 5 
at, daß er ſehr wohl erkannte, in gewi N den. In Bezug auf den erſteren Punkt ſind wir vollkommen einverftanden ; | Garibaldianer, ſowie gegen die Einrei Iturno er 
a 10 ee a 91 Kent: 1 Ahr 3 Wehn was aber die Diäten betrifft, fo läßt I, . wir, darüber auch ſtreiten.] Reihen der regulären — . 20 Fr h. 
ꝛde in der igke ann man ni Natürlich wollen wir, um in der Zeit abſichtlicher und unabſichtlicher Miß niſch, damit iſt das neue Minifterium in, if kteriſtren ** 

ö 3 ö i b „ or N Rn 

1 A Ra Fri ri N 85 . verſtändniſſe nicht auch an en 1 werden, gleich bemerken, daß wir — „Bis zur Stunde“ — fo führt wen Fr 1 5 
f ; git : x 4 % N unbedingt für die Diätenbewilligung RD; wenn ſich aber die letztere troß] don der italieniſchen Regierung nur ſehr weni . 8 
en machen, hinter den Intentionen feiner Collegen weit aller Anſtrengungen nicht durchſeten läßt, ſo läßt ſich doch darüber ſtreiten, gen des angeblichen franzöſiſchen — 2 8 ſich Br 
Nein, als Graf Bismarck die Neußerung that, er hoffe mit gewiſ⸗ ob nicht das allgemeine Wahlrecht an AND ſue ſich ſchon zu accepltten iſt, unterwerfen verſprach, gerecht zu werden. Daß aber die Clertale den = 
, . . und Tenabren’s nicht an das Ruder tommen, ask 
gebung ang des Boltes zu fördern, und anderentheils, weil es das Princip der politischen | zur Genüge, wie trotz allen franzöſiſchen Geredes von ſtricter Au | 75 


zu ſein, als 15 d etzgebung, da ſchwebte ihm wohl ein Ger 257 $ ie Di e | 
dende vor, der Ri der al Narbe binausreicht un eine ticfe Gleichberechtigung verwirklicht. Für NS läßt ſich ein Surrogat finden, der September⸗Convention die weltliche Herrſchaft aufgegeben ist.“ — „Die 
, .. . vie „N. fr. Pr.” ihre Betrachtung Aber 


% 
1 
* 


{ i i i Is Streitpunkt gelten I italieni 8 ; 4 ge ; ‘ 
Juriſtenperſonal Preußens tierareifende Reformen fegendreich durchzufüh⸗ Wie Belagt, wir möchten die Saeed s punkt gelten laſſen, noch die italienische Kriſis — „iſt wohl die, daß die italienische Armes das päpfte 
ren. Wir haben gal e 1 0 liberalen Juſtizminiſter nicht als commandirtes Dogma binltellen. liche Gebiet unter dem Vorwande, die „garibaldiniſchen Banden“ unſchädlich 
gehabt, Bornemann, Märcker, Rintelen, Kiefer, Bernuth und keiner] Der Schluß des Aufruſes lautet: zu machen und den heiligen Vater gegen die „Revolutionäre“ zu en, 


von ihnen hat ewas Durchgrelfendes gelelſiet. Wir meinen, das bemeifl,| Was unfere Steilung zu ben daß win Fractionen;ber liberalen Partei bleibend beſest. Wir werden bieleicht tei zweites Gaßeelſverde aber, m. 
daß die Krankheit im Staate legt 55 betefft, Jo in es jelofwerilänblih, ‚dab win in erfter Linie die Wahl auf Garibaldi ſich wirllic an der Seite feines Gehnes Menotti an der Spie 


: ii Ma i „die ſich zu den im Pro f 3 0 
uns wird Niemand den Vorwurf machen, zu den  Prinsipielfen en Gr hnpläpen. bete enn ber dengel, Horte der reiihaaren befindet, aller Wabrfcheinlidteit mad) ein weites, biuligeria 
Gegnern des preußischen Staates zu gehören. Wir haben ſtets den] jorität für enen Gejtnnungsgenoflen un engeren Sinne nicht erlangen, jo Aspromonte erleben.“ Br 
Glauben an diefen Staat feftgehalten und haben genbelt, als Aa 2 e es de N ihn oa Einigkeit dem gemein. In ähnlicher Weiſe geſtehen auch bereits die Nachrichten 5 ee 
N 2 e er s 7 „ Befrie⸗ 
Glaube ſſch erfüllte. Wir find ftets der Anſicht geweſen, daß eine Nie iſt aber Fir aug Derjenige, der die Ausbildung Auers Sead m * V 2 


derlage des Staates zugleich eine Niederlage des deutſchen Volkes ist.] ren Rechtsſtaate verhindern und der die alten, den jetzigen Zeitverhältniſſen bigung aeigt, obgleich Jedermann damit 13 Blätter fangen g ö 


Und kann es keine Freude machen, in den Wunden dieſes Staates zu] nicht meh ! eudal⸗Inſtitutionen f bleiben der Expedition ei d ird. 
sun nn den di 4 ht mehr angemeſſenen 3 ) in unſerer Kreis⸗ und Ge⸗ ion ein Glück genannt w i 
wählen, Allein auf dieſe Wunden hinzuwelſen, um ihre Heilung her] meindeororung, in unferer BrobinzialBerfafiung, wie im Hervenhaufe ers) jetz ſchon an, zu begreifen, daß die weltliche Macht des Papſtes damit doch 


beizufübren, N ir] halten ode weitern will. In dieſem Si i ; . | lich; denn fie feben, daß 
it 0 rechen wir ten oder ſogar noch erweite! in dieſem Sinne haben Sie die nicht t f unbehaglich: daß 
„ it ein Gebot der Vaterlandsliebe. Und jo ſprech Güte, eine Verſtändigung, wo je Roth thus, unter den Geſinnungsgenoſſen Fra 9105 Ag l Ba * ei der unter Umſtänden läſtig in 


denn offen u f f a h 
enen unſere Ueberzeugung aus: Soweit der preußiſche Staat dem und den berivandten Parteien herbeizuführen. 0 
wi Beulen verausgeellt i in der militätiipen und volkswirthe]“ Auch damit W e wee eee der Flanke liegen könnte. Daß die franzbſiſce Megierung ber gegenwärtigen 
ſchafluchen Enttoigefung, fo fehr if er feit fa einem Jahrhundert zu nach dan iu wi gang dnn en en wenn ach nur anfangs immer Lage der Dinge in Stafien mit traut, get fe am dg ee, 
gleich erkennen ließe, wo die Majorität und wo die Minorität iſt. der „France“ zufolge die Truppen in Toulon allerdings wieder ausgeſchifft 


rückgeblieben auf dem Gebiete der Juſfi ir 
zgeſetzgebung. Wir können um 1 * N 
ſo rückhaltloſer ſprechen, als wir keinen den td: der Keim] Die Herren Abgeordneten Dr. Götz und Bebel halten, wie aus ihrer im | find, dagegen aber doch in der Hafenftabt verbleiben ſollen, jo lange die Er. 


des Uebels liegt in der Geſetzgebung Frled r Mittagblatte mitgetheilten Erllärung bervorgeht, den Reichsta e Dieſelben campiren daber proviſoriſch in einem bi 
am großartigsten intendirten Mr fear, W W le: competent, in die Mecklenburgſchen Verbättnüffe 9 rar 80 3 eee Lager. Was in gewiſſen Regionen beſonders benn · EN 
geſchichte erzählt. letzten Reſt der Sefbitftändigfeit Mecklenburgs zu beſeitigen. Auf dem Bun⸗ rubigt, ift der Umſtand, daß es Garibaldi gelungen iſt, auf das Feſtland zu Are 
Die Schöpfung des Landrechts und der Gerichtsordnung riß die] destag waren es die Fürſten und ihre Vertreter, die Bundestagsgeſandten tommen und daß er jetzt nicht, wle er es bisher gethan, gegen Mayjini 
Rechtsentwickelung Preußens los von dem lebendigen Zuſammenhange welche, wenn es einmal galt, das Recht des Volkes zu wahren und 4 arbeitet, ſondern Beide Hand in Hand geben werden. Det „Courrier Fran- 
mit dem übrigen Deutſchland, mit der Wiſſenſchaft. Es datirt seit] ſchuzen, ſoſott den Bundestag für nicht competent erklärten, z. B. im heſſiſchen ais“, der in dieſen Dingen zuweilen eingeweiht {ft der ist auch das einige 
jener Zeit ein Verfall der Rechtswiſſenſchaft und der gefepgebertichen | und hannaberſchen Verfaſſungeſtreite. Dieſe nicht beneidenswerthe Rolle der Blatt, weiche in Paris eine Subjeription zu Gunſten der Garibaldianee 
Kraft, aus welchem Nichts gerettet worden ift, alg die perfönliche Suter früheren Bundestagsgeſandten haben beute die Volksvertreter Dr, Gdtz und eröffnete), weiſt auf das Zuſammengeben dieſer beiden Männer hin. ; 
geität des Ricpterflanded. Sämmtlihe deutsche Hoͤchſtgerichtshöfe ver⸗ Bebel übernommen. Um der medlenburgſchen Junkerwirthſchaft, die ein}. Gan denſelben Eindruck, wie auf die noch einigermaßen Felbftitänbigen 
öffentlichen eine Auswahl aus ihren Entscheidungen; unter Kennern it | Pasquill auf die Civiliſation des 19. Jahrhunderts ift, ein Ende zu machen, Kreiſe in Frankreich, bat die Wandlung der ttakieniſchen Verbältnifie auf die 
kein 7 5 darüber, daß die Arbeiten des preußiſchen Obertribunals] — dazu ijt der Reichstag nicht competent. In der That, das hat ſich wohl engliſche Preſſe hervorgebracht. Auch ihre Befriedigung it durchaus keine 
ae Gehalt weit von denen 15 anderen Gerichte übertroffen] das mecllenburgſche Junkerthum, in welchem die ganze Selbftftänbigteit Med ungetrübte. Zu den Ger meiften Zuftiedenen gehört außer der „Morning ⸗ 
Aae 510 Juriſt, den Ze fe hervorgebracht, Savignp, lenburgs gipfelt, nicht träumen laſſen, vaß es den Herren Dr. G55 und 1 Ke 5 ſich dies ſchon von felbit derſteht, 
praltiſch in das — Theil ſeines Ruhmes, als er es unternahm, Bebel feine Erhaltung zu berdanken baden würde. Sie önnen jetzt rubig vor Ti 1 „ .News“ dagegen bezweifelt es ſehr ftast, ob 1 
n erk der preußiſchen Geſezreviſton einzugreifen. Vor ihre Arbeiter weiter prügeln, denn die Vertreter der Arbeiter, die Herten Victor Emmmuel wirklich fein Reich und feine Krone gerettet dadurch, daß er 
e e RR, zwei Commiſſionen, um eine deuiſche Gioilpro-|Dr. Oöß und Bebel, halten den Reichstag nicht für erbeten in die ſich dem Gebote Frankreichs fügte. Die Krise ſel zu einem „ 5 


. 5 


\ Stillſtand gebracht worden, das ſei alles, was ſich vorerſt behaupten laſſe, 
aber vorüber ſei fie nicht, dürfte durch die neueſten Ereigniſſe eher intenſiver 
N und complicirter geworden fein. 

Aus Amerika haben wir nur kurz zu notiren, daß in Braſilien die 
Kammern geſchloſſen wurden, nachdem die von der Regierung nachgeſuchten 
Maßregeln Genehmigung erhalten hatten und daß nach den jüngften Be⸗ 

richten vom Kriegsſchauplatze in Paraguay die Allüirten fi vollſtändig un⸗ 
thätig verhielten und einen allgemeinen Zuſammenſtoß mit dem Feinde zu 
vermeiden ſchienen. — Ueber die finanzielle Lage in Venezuela bringt die 
neueſte Paſt wunderſam traurige Berichte. Nicht allein die Staatsgläubiger, 
auch die Soldaten bekommen kein Geld zu ſehen. Der Finanzminiſter ſcheint 
dem Raben das Stehlen abgeſehen zu haben. Für eine Anleihe von 75,000 
Dollars berechnete er vor kurzem 18 Procent Intereſſen und 17 Procent 
Commiſſion. Kein Wunder, daß das Volk wüthend gegen die Regierung iſt, 
und von verſchiedenen Punkten des Landes revolutionäre Bewegungen ges 
meldet werden. 


Deutſchland. 

6 = Berlin, 24. Octbr. [Der Bundesrath und die Peti— 
. tionen. — Die Poſteon ferenz. — Die naſſauiſchen Ber: 

tirauensmänuer. — Der Kriegsminiſter. — Aus dem 
Reichstag.] Der Bundesrath hielt heute unter dem Präſſdium des 
) k. Staatsminiſters v. Frieſen eine kurze Sitzung, meiſt zur Erledigung 
I von Eingängen aus dem Reichstage. In Bezug auf die überwieſenen 
1 Petitionen wurde in Anſchung der Penſionsberbältniſſe der ehemals 
ſchleswig⸗holſteinſchen Offiziere beſchloſſen, das Präſidium zu erfuchen, in 


Ad) 

der nächſten Reichstags⸗Seſſton ein Geſetz über dieſe Angelegenheit, und 
zwar übereinſtimmend mit dem preußiſchen Penflonsgeſetz, vorzulegen, 
t alſo auch die Witten und Wailen zu bedenken, und bis dahin den 
N bereytigten Offizieren (vom 1. Juli k. J. ab gerechnet) eine Entſchä⸗ 


digung zukommen zu laſſen. Die Nachtheile, welche den Oſſizieren durch 
das preußiſche Geſetz gegen das ſchleswig⸗holſteinſche erwachſen möchten, 
werden durch andere Vortheile des letzteren reichlich aufgewogen. — 
Mit der Petition wegen Aufhebung der Spielbanken verfuhr man in 
Etwas nach dem Vorgange des ſeligen Bundestages. Die einzelnen 
Regierungen ſind aufgefordert, ſich zu äußern, ob und in welchem Um⸗ 
fange Spielbanken in den betreffenden Staaten vorhanden, und welche 
finanzielle Nachtheile mit ihrer Aufhebung verknüpft ſind u. ſ. w. 
Dieſer etwas langſame Gang wird denn wohl auch die gewünſchte 
Aufhebung der Spielbanken in weitere Ferne rücken. — Die Poſt⸗ 
konferenz, welche heute nur zwei Stunden währte, iſt auf Donnerstag 
vertagt werden, man hofft da bereits den principiellen Fragen näher 

f zu treten. — Die mehrbeſprochenen ſpäter angebrachten Wünſche der 
naſſauiſchen Vertrauensmänner ſcheinen unberückſichtigt bleiben zu ſollen; 
| wenigſtens iſt die Angelegenheit für den Augenblick als eingeſchlafen an⸗ 
ziuſehen. — Der Kriegsminiſter General v. Roon wird gleich nach 
dem Schluſſe des Reichstages einen drei- bis vier monatlichen Urlaub 
antreten und dieſe Zeit in einem warmen Klima, es heißt in Kairo, 
zubringen. Aus dieſer Thatſache ſind mehrfache Gerüchte entſtanden, 
welche von der Abſicht eines Rücktritts des Miniſters wiſſen wollten, 
denen von unterrichteter Seite widerſprochen wird. Der Geſundheits⸗ 
zuſtand des Herrn v. Roon wird in Folge aſthmatiſcher Beſchwerden 
aals ſihr angegriffen bezeichnet. Die Stellvertretung des Minifterd wird 
wie früher, ſo auch für die Zeit ſeines bevorſtehenden Urlaubes, der 
General v. Podbielski übernehmen. — Die heutige Sitzung des 
Reichstages hatte ihren Schwerpunkt in dem Geſetz über das Pofls 
ttaxweſen. Die Berathung war eine durchaus ſachgemaͤße, der Erfolg 
entſprach den allgemeinen Erwartungen. Die Rede des Abg. Dr. 
Becker (Dortmund) zur Generaldebatte beleuchtete in charakteriſtiſcher 
Weiſe die Wünſche, deren Erfüllung dieſem Gelege gegenüber noch zu 
erwarten bleibt. — Der Abg. v. Kirchmann beleuchtete in der Ver⸗ 
üeidigung der Anträge auf Vereinfachung des Brief- und Paket⸗Portos 
in eingehender Weiſe eine auf dieſe Angelegenheit bezügliche Petition 
des kaufmänniſchen Vereins zu Breslau, und betonte deſſen 
wohlthaͤtige Wirkſamkeit durch Einbringung zweckmäßiger An: 
räge, welhe auch ſtets von der preuß. Regierung berückſich⸗ 
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Theater. 


5 Zwei kleine Luſtſpiele und ein Tanz⸗Divertiſſement gewährten in der 
Vorſtellung am Donnerstag eine recht angenehme Unterhaltung. „Nicht 
fluchen“, eine dramatiſche Bagatelle nach dem Franzöſiſchen bot Herrn 
Schaper in der Rolle des treuherzigen aber ſtets fluchenden Capitäns 
zꝛx!ur See eine günflige Gelegenheit, feine Verwendbarkeit in Stücken aus 
dem bürgerlichen Leben zu documentiren. Er ſpielte die Rolle mit vieler 
Friſche und Sicherheit und wurde dabei von Fräulein Berl auf das 
Beſte unterflügt. 5 
„Sand in die Augen“, ebenfalls nach dem Franzoͤſiſchen, iſt ein 
ſchon aus früherer Zeit bekanntes, recht wirkſames Luſtſpiel, worin das 
ſociale Gebrechen, in den Augen der Welt ſtets mehr ſcheinen zu wollen, 
aals man in Wirklichkeit if, mit Witz und Laune gegeißelt wird. Die 
Farben ſind allerdings etwas dick und grell aufgetragen, und die Dar⸗ 
ſteller hätten darum unſeres Erachtens etwas moderirter verfahren ſollen, 
als ſie es gethan. Die Herren Martinius (Dr. Müller) und Stoltze 
(Rentier Wimmer), als Repräſentanten der beiden Väter, die ihre 
Kinder miteinander verheirathen wollen und ſich dabei auf Anrathen 
ihrer Ehehälften (Frau Egli und Frau Heinke) in Großthuerei über: 
bieten, ſtatteten ihre Rollen zwar mit recht belufligenden Nüancen aus 
und erzielten auch eine recht heitere Stimmung im Pablikum. Eine 
etwas diseretere Farbengebung konnte dem Stücke jedoch mehr Lebens⸗ 
wahrheit und weniger poſſenhaften Anſtrich verleihen. — Das Zu⸗ 
ſammenſpiel war in beiden Stücken äußerſt rühmenswerth. 

In dem Tanz⸗Dioertiſſement zeichneten ſich die Fräulein Schöllen: 
burg und Louiſe Richter ſehr vortheilhaft aus. Der von ihnen 
ausgeführte „ungarische Nationaltanz“ namentlich wurde mit rauſchen dem 

Beifall aufgenommen. Max Kurnik. 


Arnſtein. 
Roman von Guſtav vom See (G. v. Struenſec), 


Erſter heil. 
An der Weichſel. 
k j Slebenzehntes Capitel. 
„ Aus weiter Ferne. 


8 Schluß) 
Als ſie eines Tages nach jenem Vergnügungsorte gefahren waren, 
der auf einer Anhöhe liegend, eine weite Ausſicht über die flache Ebene 
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daxbot, durch welche der breite Strom in maleriſchen Windungen dahin 
dicht, hatte fie lange Zeit, an einen Baum gelehnt, ſtumm und res 
ungslos dageſtanden, den Blick ſtarr nach Oſten gewendet, wo in weis 
ter Ferne der Horizont von dem dunklen Saume der Wälder abgegrenzt 
wurde — und war 
8 * 80 i 
oller Beſorgniß und Thellnahme hatte man fie getröͤſtet und 
bemüht, ihr das Nachthellige, la IR Das 1 8 Hasen 
lar zu machen; der Pfarrer, obglech durch die fo plöplid und heftig 
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tigt worden. Auch die Rede des Abg. Duncker wegen der Er⸗ 
mäßigungen der Proviſion für Zeitungen enthielt viele richtige Bemer⸗ 
kungen, auf welche leider ſeitens der Regierungen eine Antwort nicht 
ergangen if. — Die Annahme des italieniſchen Schifffahrts⸗Vertrages 
und der Marine⸗Anleihe war vorauszuſehen. Wichtige Dinge bleiben 
noch ſür die letzten Tage zu erledigen. Der Berathung des Geſetzes 
über die Verwaltung des Bundes⸗Schuldenweſens ſieht man mit Span⸗ 
nung entgegen; von den Nationalliberalen wird ein Antrag eingebracht, 
welcher ſich auf die cioilrechtliche Verantwortlichkeit der Mitglieder der 
Bundes ⸗ Schulden verwaltung bezieht. 

& [Die Pariſer Ausſtellung.] Die Nachricht, daß die Pa⸗ 
riſer Ausſtellung bis zum 17. Novbr. verlängert werden ſoll, iſt unbe⸗ 
gründet; dieſelbe wird vielmehr, wie beſtimmt war, am 31. October 
geſchloſſen werden. Die franzoͤſiſche Ausſtellungs⸗Commiſſion hatte aller: 
dings, um ihre Einnahmen aus der Ausſtellung zu erhöhen, den Ver⸗ 
ſuch gemacht, dieſelbe bis zum 17. Novbr. auszudehnen, aber mehrere 
der fremden Commiſſare haben ſich mit Entschiedenheit dagegen ausge⸗ 
ſprochen, und fo iſt denn an dem urſprünglich beſtimmten Termine feſt⸗ 
gehalten worden. 

Berlin, 24. October. [Der Vertrag mit dem König 
Georg.] Die in Hannover erſcheinende „Deutſche Volkszeitung“ hält 
ihre frühere Mittheilung über den Vertrag mit dem Koͤnig Georg in 
vollem Umfang aufrecht, und verſichert, daß ihre Quellen in dieſem 
Falle zuverläffiger ſeien, als die der „Kreuzzeitung“. „Uebrigens, fügt fie 
hinzu, kommt es wenig oder gar nicht darauf an, wer den Vorſchlag 
gemacht, daß als Baſis der Verhandlungen der Ausſchluß der poli⸗ 
tiſchen Frage angenommen werde, ob die engliſche Regierung, ob der 
Herzog von Cambridge oder wer ſonſt. Angenommen wurde jene 
Baſis und auf ihr ſteht der Vertrag.“ Das genannte Blatt theilt 
dann über den Inhalt des Vertrages noch folgendes Nähere mit: 

Von der Abfindungsſumme von 16 Millionen werden 11 Millionen in 
preußiſchen 4 procentſgen Staatspapieren, 5 Millionen in noch näher zu be⸗ 
ſtimmenden Valuten deponirt. Die Verwaltung dieſer Summe bleibt einer 
weiteren Vereinbarung vorbehalten. Unabhängig von dieſer Verwaltung blei⸗ 
ben die dem welfiſchen Hauſe gehörenden, in engliſchen Stocks angelegten 
600,000 Pfund Sterling. Dem welfiſchen Hauſe Bleiben die Domänen Her⸗ 
renhauſen und Calenberg mit allem Zubehör, jedoch geben dieſelben erſt in 
die eigene Verwaltung des Königs Georg über, wenn dieſer auf feine Thron: 
rechte verzichtet hat. Dagegen bleibt Ibrer Majeſtät der Königin der unge: 
ſchmälerte Beſitz der Marienburg; dem königlichen Hauſe wird herausgegeben 
alles Inventar und alle Mobilien, welche auf Koſten des königlichen Hauſes 
in den Schlöffern und auf den Domänen beſchafft worden. Es iſt ferner als 
Eigenthum derſelden erkannt die Gemälde⸗Sammlung, das Welfen⸗Muſeum, 
die Bibliothek im Palais an der Leinſtraße, die Theile der Bibliotbek im 
Archiv, welche nachweislich auf Koſten der königlichen F beſchafft find. 
Endlich iſt als deren Eigenthum die Silberkammer anerkannt worden. Die 
Zahlung der Penſionen und Wartegelder der Hofdienerſchaſt hat Preußen 
übernommen. 

Der Correſpondent der „N.⸗Z.“ in Hannover bemerkt hierzu: Die 
finanzielle Lage des Königs Georg iſt nach dieſem Vertrage eine viel 
günſtigere, als vor ſeiner Depoſſedirung, denn er hat aus den Zinſen 
der 16 Millionen eine größere Einnahme, als ihm die zu 600,000 
Thaler angeſetzte Civilliſte gewährte, deren thatſächliche Steigerung durch 
den Kunſtgriff der Ausſcheidung der Domänen doch über kurz oder lang 
wieder befeitigt worden wäre. Von dieſer Civilliſte hatte er zu beſtrei⸗ 
ten die Koſten des Hofetats, die Beſoldung und Penſionen der Hof⸗ 
dienerſchaft, die Koſten des Hoftheaters, der Unterhaltung der Schloͤſſer 
und Gärten, und die Koflen der Orden. Alle dieſe Ausgaben fallen 
theils gänzlich weg, theils werden fie erheblich geringer. Das aus Er⸗ 
ſparungen der Kriegsverwaltung im vorigen und im Anfange dieſes 
Jahrhunderts angeſammelte Capital von 600,000 Pfd. St. und die 
etwa eine Million Thaler werthe Silberkammer, welche König Georg 
behält, find ausdrücklich als zur Krondotation gehörig in allen unſeren 
Verfaſſungen bezeichnet und werden jetzt als Privateigenthum ausgeant⸗ 
wortet. Die bedeutende Domäne Calenberg iſt ſo gut Staatsdomäne 
wie alle übrigen; für ihre Ausſcheidung, aus dem Staatsvermögen 
kann nur maßgebend geweſen fein, daß fie in der Nähe der Marien: 
burg liegt. 
arienburg, 21. Oct. 


M erurtheilung.] Im vergangenen Jahre 
verübten bekanntlich bei der 


8 
Masse eine große Menge Reſerviſten in 


hervorgetretene Kundgebung ihres Schmerzes ſelbſt tief ergriffen, hatte 
es für ſeine Pflicht gehalten, offen in dieſer Weiſe zu ihr zu reden, 
und war darin ſowohl von ſeiner Gattin, als von der Frau Palm 
nach Kräften unterſtützt worden. 

Als fie wieder ruhiger geworden, legte ſich ein wehmüthiges Lächeln 
um ihren Mund, und ihre ſanften, noch thränenfeuchten Augen blickten 
dankerfüllt zu den Umſtehenden auf. 

Ich weiß, daß Sie es gut mit mir meinen, ſagte fie mit leiſer 
Stimme, ich weiß auch, daß Sie recht haben, und daß es thoͤricht, ja 
fündhaft von mir iſt, fo zu fein, — aber ich kann nicht anders. — 
Ich kann nicht anders, wiederholte ſie nach einem kurzen Schweigen 
noch leiſer, mit einem tiefen Seufzer — wie glücklich würde ich ſein, 
wenn ich es könnte. — Laſſen Sie uns heimfahren, es wird kühl — 
der Abend kommt — der Tag geht zu Ende — Gott ſei Dank, wie⸗ 
der ein Tag dahin. 

Dieſe andauernde und zunehmende trübe Seelenſtimmung blieb nicht 
ohne Einwirkung auf ihre Geſundheit und auf diejenige ihres Kindes, 
welches von ihr ſeine Nahrung erhielt. Die beiden Frauen, welche ſich 
mit ihrer Pflege beſchäftigten, fingen an ernſtlich beſorgt zu werden, 
und kamen zu dem Beſchluſſe, daß es geboten fei, unter dieſen Umftän: 
den einen Arzt zu Rathe zu ziehen. Hierauf beſtand am meiſten die 
Pfarrerin. An ihr hatte ſich in dieſer Zeit eine auffällige Wandelung 
vollzogen. An die Stelle des ihr fonft eigenen harten und ſchroffen 
Weſens war ein theilnehmendes, ſelbſt liebevolles getreten; ſie redete ſich 
ſelbſt ein, daß ſie gegen die ſanfte und immer ſo folgſame junge Frau 


zeitweiſe die Pflichten der Mutter auszuüben habe, und fie erfüllte die: un 


ſelben mit einer Zartheit und Hingebung, welche ihrem Charakter ſonſt 
durchaus fern lag. 

Beſonders hatte ſie das Kind in ihr Herz geſchloſſen und es war 
vielleicht auch nur dieſes allerdings ſehr liebliche Kind der vermittelnde 
Leiter der Theilnahme und Liebe zwiſchen feiner Mutter und ihr ſelbſt. 
Stundenlang konnte ſie ſich mit ihm beſchäftigen, mit ihm ſpielen, plau⸗ 
dern und ſcherzen; ihre ſonſt fo kalten, und ſelbſt herzloſen Augen, er⸗ 
hielten einen milden Ausdruck, ihren Mund verſchoͤnte ein freundliches 
und wohlwollendes Lächeln, und ihre Stimmung und ihr Benehmen 
wurde dadurch im Ganzen ſo verändert, daß ihr Mann fie oft über: 
raſcht und verwundert anſah, wenn ſie, was ſie nur in der erſten Zeit 


ihrer Vereinigung gethan, ihn wieder „lieber Joſua“ nannte, und ihn] feit 


dabei mit faſt zärtlichen Blicken anſah, 

Du ſiehſt heute angegriffen aus, lieber Joſua, ſagte ſie zu ihm am 
Mittag des folgenden Tages, nachdem ſie mit der Frau Palm die en 
dachte Unterredung gehabt hatte, Du arbeiteſt zu viel, Du ſollteſt Dich 
mehr ſchonen. 1 

Glaubſt Du, beſte Eufebia, erwiedette er, ſichtlich | 10 anke 
Dir, daß Du fo viel Antheil an mir nimmſt, aber ich glaube nicht, 
daß ich zu viel gearbeitet habe, ich las nur eine Schrift Über Bibelaus⸗ 
legung, leichtes, frivoles Geſchwätz, weiches mich innerlich entrüſtet hat. 

Vielleicht kommt es daher; es iſt nichts schädlicher, als der Aerger, 


Gemeinſchaft mit einzelnen Leuten aus der Stadt Exceſſe gegen Perſonen und 
deren Eigenthum, indem ſie dieſelben nicht blos 2 Geld 
und Lebensmittel durch Eindringen in die Häuſer erpreßter, ſondern auch in 
zwei Häuſern (Reſtaurationen) die inneren Einrichtungen demolirten und die 
vorhandenen Waaren durch die Fenſter auf die Straße warfen und aus 
Muth willigſte vernichteten. Von dieſen Tumultuanten, die dis jetzt im Un⸗ 
terſuchungsarreſt geſeſſen hatten, ſtanden 15 in der vergangenen Woche dor 
dem Schwurgericht zu Elbing, und wurden je nach der Größe ihrer Schuld 
zu % bis 8 Jahren Zuchthaus derurtheilt. Abgeſehen von dem Schaden, 
den einzelne unſerer Bewohner an jenem Tage erlitten, bat die Stadt ſelbſt 
noch den pecuniären Schaden zu tragen, indem fie in erſter Inſtanz verur⸗ 
theilt iſt, den damals Beſchädigten vollſtändigen Schadenerſatz m jeiken. 


Burg, 23. Oct. [In der geftern bier ſtattgehabten en 
Urwähler⸗Verſammlung! ergab fih, daß die liberale Partei diesmal 
geſchloſſen vorgehen wird, indem von einer Seite Herr d. Bonin, bon ans 
derer Ur. Lͤwe⸗Calbe, der ja auch aus dem I, Jerich. Kreiſe ſtammt, vorge⸗ 
ſchlagen wurde, welche beide Herren, falls die Wahl auf ſie fällt, dieſelbe an⸗ 
zunehmen bereits erklärt baden, da der frühere Abgeordnete, Gerichts rath 
Köbler, und auch der in letzter Reichstagswahl als Candidat aufgeſtellte Herr 
. ; runs für diesmal ein Mandat für hieſige Areije nicht ans 
nehmen können. 5 

Fulda, 22. October. [Zur Biſchofsverſammlungj berichtet 
das „Frankf. J.“ weiter noch: Am Sonntag haben die Erzbiſchöfe und 
Bischöfe Sizung gehalten ſowohl Vormittags wie Nachmittags 4—7. 
Beim Hochamt pontificirte der Erzbiſchof von Bamberg. Am Sonn⸗ 
tag Abend fand ein Fackelzug zu Ehren der anweſenden Biſchöfe flatt. 
Der Erzbiſchof von Köln ſprach Namens der Biſchöfe von dem Erker 
des Prieſter⸗Seminars herab den Dank für die erwieſene Ehre aus, 
es wurde den Biſchöͤfen ein Hoch ausgebracht und zum Schluß ein 
N abgeſungen. (Die Verhandlungen find am 22. d. geſchloſſen 
worden. 


Baden, 22. Octbr. [Ueber die Zuſammenkunft in Oos] 
bringt die „Karlsr. Zig.“ noch folgende Mittheilungen: Nach voraus⸗ 
gegangener Verabredung fand heute Früh auf der Eiſenbahnſtation Oos 
eine Zuſammenkunft zwiſchen dem Könige von Preußen uud dem Kaifer 
Franz Joſeph von Oeſterreich flat. Der Sonderzug des Kaifers von 
Oeſterreich fuhr 10 Minuten nach 7 Uhr in die Station Oos ein, wo 
der Großherzog Se. kaiſerliche Majeſtät empfing und in einen befonders 
bergerichteten Salon einführte. In dem Augenblicke, als der Kaiſer 
und der Großberzog in dieſen Salon eintraten, fuhr der Koͤnig von 
Preußen, in ſeiner Equipage von Baden kommend, am Bahnhofsge⸗ 
baude an und die beiden Monarchen begrüßten ſich mit freundlichem 
Händedruck. Inzwiſchen waren auch die Erzherzöge Karl Ludwig und 
Ludwig Victor ausgeſtiegen und wurden vom Könige von Preußen 
freundlichſt begrüßt. Während die beiden Monarchen in genanntem 
Salon verwellten, wo ein Frühſtück aufgetragen wurde, führte der 
Großherzog die beiden Erzherzoͤge in einen anſtoßenden Raum, wo den 
Herrſchaften und der Umgebung des Kaiſers, ſowie den denſelben be⸗ 
gleitenden Miniſtern ebenfalls das Frühſtück ſervirt wurde. Die Mon: 
archen verabſchiedeten ſich nach halb acht Uhr. Der Groß berzog ge⸗ 
leitete den Kaifer zu dem kaiserlichen Waggon und verblieb dort, dis 
das Einſteigen des zahlreichen Faiferlihen Gefolges die Weitetreſſe er⸗ 
möglichte. Das ſtrenge Incognito des Kaiferd von eſterreich wurde 
in jeder Weiſe berückſichtigt und daher auch an allen Punkten, wo der 
kaiſerlich Zug im Großherzegthume anhielt, jedwede officiefle Kund⸗ 
gebung unterlaſſen. Sämmiliche Herrſchaften mit Gefolge waren in 
Gioilfieidung. Der König von Preußen traf um 8 Uhr wieder in 
Baden ein, begleitet von dem Flügeladjutanten Oberſten Freiherrn 
», Steinacker. Geſtern Abend empfing Se. Majenär am Bahnbofe in 
Baden die Großfürſtin Helene von Rußland, welche von Ragaß mit 
Sonderzug eintraf und einige Tage hier zu verweilen gedenkt. Der 
Großherzog und die Prinzeffin Wilhelm waren ebenfalls zum Empfange 
der Großfürſtin an den Bahnhof gekommen. 
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emberg, 21. October. ie Mortara⸗Fälle und die Wa it. 
Der „N. Fr. Pr.“ wird geſchrieben: Unſer galiziſcher Mortara » 801 — 
wahrſcheinlich einen wohlihätigen Kampf hervorrufen gegen ultramontanen 
und altjüdiſchen Fanatismus. Dieſe beiden Widerſacher find einander hier in 
die Haare gerathen und es iſt Sache der Preſſe, dabei jo unpateiiſch als mög« 


das ſollteſt Du bedenken, lieber Joſua, und ihn in jeder Weiſe der: 
meiden. Was kann es Dir nützen, ſolche von Freigeiſtern geſchriebene 
Bücher zu leſen? 

Nein, meine liebe Euſebia, erwiederte er, mit dem ſichtlichen Beſtre⸗ 
ben in der Anwendung verſchönernder oder zärtlicher Prädicate nicht 
hinter ſeiner Gattin zurückzubleiben, wenn ich vielleicht etwas blaſſer, 
als ſonſt ausſehen follte, fo glaube ich, iſt es vom Rauchen. Die neue 
und theuere Sorte Tabak iſt zwar beſſer, aber auch etwas ſtärker, und 
ich kann mich noch nicht recht daran gewöhnen. 

Du wirſt es lernen, erwiederte ſie ſanft, er riecht viel aromatiſcher, 
und Du haft ja nicht möthig, fo viel zu rauchen. 

Ich werde Deiner Anweiſung nachkommen. 

Es ſoll keine Anweiſung fein, nur ein Rath, nur eine Bitte. 
Aber ich befinde mich Dir gegenüber in demſelben Falle, fuhr ſte fort, 
während er verlegen feine kleinen Bon verſchwinden ließ, nur iſt der 
Gegenſtand ein wichtigerer, wegen eſſen ich Deinen Rath hören moͤchte. 

Meinen Rath, wiederholte er erſtaunt. 

Der Zuſtand der jungen Frau, unſeres Schützlinges, wird immer 


bedenklicher. 

Bedenklicher? n er fie erschreckt, iſt fie krank? 

Ich halte ſie > ur wir Frauen haben in ſolchen Dingen einen 
8 5 4 uch Dir wird ihr ganz verändertes Weſen auf⸗ 
efallen ſein. ! 
gef Allerdings, allerdings. Ich war ganz beſtürzt vorgeſtern, als — 
Es freut mich, daß Du meiner Meinung biſt. Die Frau Palm 
d ich halten es für noͤthig, einen Arzt zu nehmen, auch des Kindes 
wegen, das ſichtlich abmagert n wird. Es muß nothwendig 
eine Aenderung eintreten, 2 N greift fie an und trägt vielleicht 
allein die Schuld, — 2 0 ehſt Du nicht, ſetzte ſie verſchämt 
hinzu, da wir nie fo agel geweſen find, ein Kind zu beſitzen. 

Nein, das verſtehe 4 nicht, bemerkte er eilig zufimmend, und muß 
Dir das Grforberliche ® ſt Überlafjen. Die Frau Palm iR ja für folge 
Dinge eine deere „ der ich mich willig beuge. 
„Baia id e Sch, d 6 5g f. 
einen Arz 1 
Ganz Deiner Meinung, ganz Deiner Meinung, liebe Euſebia. 
Und Du wirſt die Güte haben, ihren etwaigen Widerſpruch zu ber 
— * — Deine Autorität geltend zu machen, wenn es 
ollte. 

Ich! Ich: Ich verſtehe aber von dieſen Dingen nichts. 
» Darauf kommt es nicht an, ſagte fie in der alten beftimmten Weise, 
aß fie einen Arzt gebraucht, it Dir klar, alſo handele danach, und 
ergehe Dich nicht in unnöthigen Weiterungen. 

Wenn Du es für angemeſſen erachteſt, erwiederte er eingeſchüchtert, 
ſo nt ich natürlich keinen Widerſpruch und werde Deinem Willen 
nachkommen. 


* 
N. 
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Kid) in fecundisen und zum Schluſe beiden ihr Recht widerfahren zu Iafen. 
2 Aliteſtamentlichen — das Turnier mit einem Stoße ea 
gr anderen 1 aus 1 ee a len ſpedirt wurde, 
ob dies das erſte Telegramm iſt, welches fo ges it, 
aber das wal ich, daß es nicht die erſte Sarab, Rebekka oder Martha if, 


die ein ſolches hätte veranlaſſen können. Ich gebe täglich an Pannemaria 


ö Wien gegenwärtig 
bo nd betrachte mir das Kloſter, welches man in 
Neal Den e aufgeregte ee neden da a, 
f e a 
2 it einer größer ea h 1 1 
ird e Indifferen;; 105 ee 1 fand e der 
nichts Gutes bedeutet! Und doch iſt ein ſolches Urtheil falſch. Hier wird 
der Vorgang als etwas ganz Selbſtverſtändliches angeſehen, etwas, 
das . — Ordnung iſt und worüber man gar nicht zu ſtreiten braucht! 
So ſieht das Volk, der Bürger in Lemberg, die Sache an. Aber die Juden 
ind ja aufgeregt, und es muß in Wien ſcheinen, als fei der Vater und fein 
Anhang geneigt, jederzeit das Kloſter zu ſtürmen. Wenn noch fünfzig Jab re 
ins Land gegangen find, dann wird Iſrael in Galizien jo ſtark ſein, um 
ſolchen Verſuch wagen zu können — aber jetzt ſtehen noch die Vorgänge in 
Bobmen wie ein Mene Tekel an der Kloſterwand. Es it bezeichnend, daß 
auch die gebildeten Klaſſen Lembergs, und bier find die moderniſirten 
Juden eirgeſchloſſen, durchaus keine Bewegung oder gar Theilnahme für den 
zuntröſtlichen“ Vater zeigen. Man bört nur überall die Aeußerung: Die 
Sache iſt nicht nach ihrem wahren Sachverhalt dargeſtellt worden! Die Preſſe, 
meine ich aber, wird nicht ermangeln, den Vorgang unparteiiich darzuſtellen. 
Was jetzt ſchon nicht mehr zu bezwei eln, iſt, daß der Flucht in das Kloster 
tin wohldurchdachter Plan des Mädchens zu Grunde liegt. Der Vater for: 
derte fie geſtern im Beifein verſchiedener Perſonen auf, zu ihm zurückzukehren, 
und fie weigerte ſich entschieden. Das Mädchen behauptet, die mitgebrachten 
Gegenftände, welche fie der Oberin übergab, genommen zu haben, weil ihr 
der Vater, welcher unter keiner Bedingung zugeben wolle, daß ſie einen 
Cbriſten nehme, ein mütterliches Erbtheil von 500 Gulden vorenthalte. Wir 
eben von der Familiengeſchichte ab und halten uns daran, daß einem Nonnen 
Hofter, einer Gemeinſchaft von frommen Weibern, kein Recht zuſteht, den 
nächſtbeſten Flüchtling, der, ſelbſt unter bedenklichen Auipicien, Einlaß begehrt, 
auffunehmen. Es liegen jetzt wieder drei ſolcher Fälle in Galizien vor, und 
es find ihrer ſchon Hunderte dageweſen! Wir Anderen hoffen, daß ein Geſetz 
dieſem ein für allemal abhelfen werde. N 
Bielitz, 23. Oct. [Ehren bürgerrecht.] Die hieſige Gemeinde: 
vertretung hat heute dem Herrn Reichskanzler v. Beuſt, in dankbarer 
Anerkennung ſeiner mannhaften Haltung gegenüber den Beſtrebungen 
der clericalen Partei und insbeſondere gegenüber der Adreſſe der 25 
cisleithaniſchen Biſchöfe, einſtimmig das Ehrenbürgerrecht erthellt. Der 
Bürgermeiſter ſchloß die Sitzung mit einem Hoch auf Se. Majeftät, 
in welches die Verſammlung mit warmer Begeiſterung einſtimmte. 
Peſt, 23. Oct. [Ein heute berabgelangter Erlaß des 
Iufigminifteriumg) verordnet, daß wegen Preßvergrhen veruntheifte 
Perſonen nicht mit Verbrechern zuſammen eingeſperrt werden dürfen, 
daß fie ihrer geſellſchaftlichen Stellung und Bildung gemäß zu behan⸗ 
dein find und daß ihnen gelſtige Beſchäftigung zu geſtatten iſt. 


j ta Item. 6 
Florenz. 21. Oct. [Zur Kriſis.] Daß die italieniſche Kriſis 
aus langer Hand angelegt war, geſtebt jetzt auch der „Monde“ ein; 
er erfährt nämlich von bier: „Prinz Humbert, der an die Spitze des 
Expeditionscorps, das beſtimmt war, ſich Roms zu bemächtigen, treten 
ſollte, hat dieſe Ehre abgelehnt, indem er ſich auf perſoͤnliche Ver⸗ 
dflichtungen, die er gegen den Kaiſer der Franzoſen auf ſeiner jüngſten 
Reife in Paris eingegangen fei, berief. Herr v. Lamarmora, an 
den ſich Rattazzi als Erſatz für den Prinzen Humbert wendete, machte 
eine Niederlage bei Cuſtozza geltend, um ſich einem leicht zu erringen: 
en Siege zu entziehen. „Da würde man ſagen“, entgegnete er Nat: 
taizi, „der General Lamarmora iſt nur noch gut genug, gegen die 
Truppen des Papfles zu kämpfen.“ Auf feinen Vorſchlag wurde dann 
der Oberbefehl über das Expeditionscorps dem General Ricotti über: 
geben, der am Abend aner Detober auf feinen Poften abging.“ 
[Zur fpanifhen Intervention.] Wie die „Gazelta di Tor 
rino“ erfährt, hat der Papfl an die Königin Iſabella ein eigenhändiges 
Schreiben gerichtet, um von ihr Unterſtüßung an Soldaten und Geld 


ſich zu erbitten; da das Blatt „El Eſpannol“, das Organ des gegen-“ 


tigen ſpaniſchen Miniſteriums, ſich aber für die abſolute Neutralität 
er en babe, fo finde jetzt die Königin, daß Naroaez viel zu 
liberal fei, und gehe mit dem Gedanken um, dem Marſchall Pezuela 
die Neubildung des Cabinets zu übertragen. Die „Gazzetta d'Italia“ 


Achtzehntes Capitel. 
Hoffnungslos. 
Es bedurfte einiger Mühe und Ueberredung, 


Annahme eines Arztes zu erlangen. Die Vorſtellung, daß dies zur] den, 


— 
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zeigt kurz an, daß die ſpaniſche Geſandtſchaft in Florenz ihre Päſſe be⸗ 
gebrt habe (). — Nach der „Romagniſchen Zeitung“, die in Bologna 
erſcheint, ſollen den Commandanten der im Mittelmeere kreuzenden ita⸗ 
lieniſchen Schiffe die beſtimmten Weiſungen zugegangen ſein, jedes ſpa⸗ 
niſche Schiff, das irgend ein bedrohliches Anſehen hätte, mit ſcharfen 
Schüſſen zurückzuweisen. ü 
[Demonſtrattonen.] Im Verlaufe des heutigen Tages bieß es, 
daß Abends vor dem Miniſterium des Innern eine große Demonſtration 
Gallſiaden werde. Die Kundgebung kam denn auch um 6 Uhr zu Stande. 
Eine große Zahl Bürger, welche aus der Straße kam, begab ſich unter 
dem Rufe: „Es lebe der König! Es lebe Garibaldi! Es lebe Italien!“ 
vor den Palaſt Riccardi, wo ſich eine Deputation zum Minifter-Präf- 
denten begab und demſelben erklärte, daß das Land in ihn Vertrauen 
ſetze und ihn bitte, Italien möge jede fremde Intervention zurückweiſen. 
Der Minifter-Präfident erwiderte, der König, die Regierung und er 
ſelbſt ſeien entſchloſſeu die Ehre Italiens unangetaftet zu erhalten. Die 
Antwort wurde der Menge vor dem Palaſte mitgetheilt, welche dieſelbe 
mit Beifallskundgebungen entgegennahm. Geſtern kam es in Venedig, 
im Theater, ebenfalls zu einer Demonſſration; man brachte Hochs auf 
Rom als Haupiſtadt, auf Garibaldi und den König aus. 
[Garibaldi] Am 20. verbreitete ſich gleichzeitig mit der Nach⸗ 
richt vou der Miniſterkeiſis das Gerücht, daß Garibaldi ſeit dem 16. 
von Caprera verſchwunden ſei; nach der „Gaz. plemonteſe“ war die 
Inſel von 6 Schiffen bewacht und von 80 Marineſoldaten beſetzt ge: 
weſen; der Befehlshaber des Geſchwaders, Capitän Iſola, hatte ſich 
jedoch nicht ermächtigt gehalten, Garibaldi in feiner Wohnung aufzu⸗ 
ſuchen, obwohl ihn ſeit dem 13. Niemand mehr geſehen hatte. An⸗ 
geblich foll Garibaldi zuerſt nach Sardinien gegangen fein und ſich zu 
Porto Torres nach Torre del Greco bei Neapel eingeſchifftt haben, von 
wo aus er ohne Verzug ſeinen Weg nach der päpſtlichen Grenze fort⸗ 
geſetzt habe; nach Andern ſoll Garibaldi zu Pontedera, zu Siena, ja 
zu Florenz ſelber geſeben worden fein, (Wie ſchon telegraphiſch gemel: 
det wurde, iſt Garibaldi in Foligno angebalten worden. Die Red.) 
[Ordonnanzen Ghirelli's.] Der „Secolo“ von Mailand 
publicirt mehrere Ordonnanzen, welche der Commandant der roͤmiſchen 
Legion, Major Öhirelli, erlaſſen hat. Nach einer dieſer Ordonnanzen 
wurde angeordnet, daß die Gerichtsbarkeit in den zu erobernden römi- 
ſchen Provinzen künftig im Namen des römiihen Volkes auszuüben 
ſei; nach einer andern wird auf den Befip der todten Hand, Canoni⸗ 
cate, Klöſter, Congregationen ꝛc., bezirksweiſe eine außerordentliche 
Kriegsſteuer von 25,000 Franes ausgeſchrieben, welche binnen ſechs 
ee 2 
1 6 nahme, ie „Uni iana“ 17. d. M. iſt auf Be⸗ 
8 96 ” tönigl. Senden mir Fel hee worden und E wie 


wegen Veröffentli ini an 
die Römer Berti Fade des Bruchſtückes eines von Mazzini 


(Rubeſtörungen in Rom.] In Rom ſoll es angeblich geſtern 
— bekanntlich war auf dieſen Tag eine Erhebung in der Stadt ſelbſt 
angekündigt — zu erniten Ruheſtörungen gekommen fein. Einige hundert 
Perſonen erſchienen nämlich, heißt 5s, auf dem Corſo mit Zetteln auf 
den Hüten, auf denen die bekannte Formel des Plebiscits: Vogliamo 
Punione col-TItaliasotto il re costituzionale Vittorio Emmanuele, 
zu leſen war. Die päpſtlichen Gendarmen wollten dieſe Demonftration 
verhindern und es kam zu Thällichkeiten. Eine officielle Beſtätigung 
fehlt bis zur Stunde. In den letzten Tagen hatte der Verkehr zwiſchen 
hier und Rom weſentliche Störungen erfahren. Die Reiſenden find 
faſt genöthigt, ſich des Seeweges von Livorns aus über Civitavecchia 
zu bedienen, da theils im Roͤmiſchen an einzelnen Bahnſtellen Schienen 
weggenommen wurden, theils den von Florenz abgehenden Zügen das 


Paſſiren der Grenze nicht geſtattet wurde, wie dies am 17. in Terni 
der Fall war. 


Frankreich. 

* Paris, 22. Oct. [Italien und Preußen.] Mit großer 
Spannung, ſchreibt man der „K. Z.“, ſieht man hier den Ereigniſſen 
in Italien entgegen, und Garibaldi's Entweichung von Caprera ver⸗ 
mehrt die große Anzahl von Fragezeichen, welchen wir uns gegenüber 
befinden, noch um eins. So viel darf ich Ihnen mit Beſtimmtheit 


I 


* 


melden, es iſt nicht wahr, daß Victor Emanuel oder feine Miniſter is 


x 


i 


eine Erklärung über die September⸗Convention von Frankreich ausge⸗ 9 
beten haben. Italien wird, wenn der Widerſtand der Nation es nicht u 


einer activen Politik gegen Rom (Frankreich) noͤthigt, ſich zu wartend 
verhalten und, weit entfernt, Zugeſtändniſſe zu verlangen, wird es den⸗ 
ſelben aus dem Wege gehen. Es hat hier große Beftiedigung hervor⸗ 
gerufen, daß König Wilhelm von Preußen ſich entſchieden günfig für 
Frankteich ausgeſprochen hat. Die Forderungen Napoleons feien ge⸗ 
rechtfertigt und er verlange mit Recht, daß Italien die ihm durch 
den September-Vertrag auferlegten Pflichten gewiſſenhaft erfülle. Wenn 
Italien einem ungerechten Angriffe ausgeſetzt geweſen wäre, hätte Preußen 
ſich veranlaßt ſehen können, feinem Bundesgenoſſen vom vorigen Jahre 
zu Hilfe zu kommen. Dies ſei jedoch keineswegs der Fall. Ich glaube 
den Sinn der königlichen Aeußerung getreu wiederzugeben und Ihnen 
für die Genauigkeit meiner Mitt eilung einſtehen zu können. 

[Italien und die europälſchen Mächte.] Der clericale, 
„Monde“ beſpricht die Lage Italiens in folgender Weiſe: 

„So lange der Conflict ſich auf den Austauſch mehr oder weniger lebhaſ⸗ 
ter Noten deſchränlte, konnte Europa mit einigem Vergnügen auf die Mißbel⸗ 
ligkeit zwischen den deiden Nachdarſtaaten blicken, die durch fo viele Bande 
mit einander verknüpft find. Von preußiſcher Seite war es keine üble Poli⸗ 
tik, die Aufmerkſamkeit Frankreichs von dem Rbdeinufer an den Tiber abzu⸗ 
lenken. Nun aber, da dieſes Reſultat erzielt iſt, welches Intereſſe fol Preu⸗ 
den an einem Einſchreiten zwiſchen Frankreich und Italien auf die Gefahr bin 
finden, ſich die Katholiken zu entfremden, die theils ſchon im Norobunde find, 
ibeils noch in dieſen, wie man hofft, bineingezogen werden ſollen? Es ift aljo 
wahrſcheinlich, daß Preußen der franzöſiſchen Action jenſeits der Alpen freies 
Feld läßt. Das Wiener Cobinet kann, jo kläglich auch bis jetzt feine Haltung 

eweſen, feine Enthaltung nicht in Feindſeligteiten gegen Rom umwandeln. 

ielleicht ſucht es gar ſeinen Feldzug gegen das Concordat durch einige di⸗ 
plomaliſche Bemühungen zu Gunſten der weltlichen Macht in Vergeſſenheit 
zu bringen. Was Spanien betrifft, fo hört man, daß der Geſandte dieſer 
Macht in Florenz feine Päſſe verlangt hat. — So mußte ſich der florentiner 
Hof etwas vereinſamt, der Tuilerienhof dagegen, wenn auch nicht aufgemuns 
tert, fo doch wenigſtens in feiner Action undehindert fühlen. Somit durfte 
alſo nicht mehr gezögert werden. Das Syſtem der Zugeſtändniſſe, das man 
gelegentlich der diplomatiſchen Intervention zu Gunſten Polens angenommen 
und mit jo großer Selbſtperleugnung in Mexico und Luxemburg fortgeſetzt 
batte, mußte ein Ende nehmen. Und welche ſchönere Gelegenbeit kann es ge⸗ 
ben, zu den Traditionen der erſten Jahre des Kaiſerreichs zurückzukehren, als 
die, welche ſich in dieſem Augenblicke darbietet, wo die katholiſche Welt im 
böditen Grade ergriffen iſt! Mehrere Räthe des Kaiſers haben dies empfun⸗ 
den und dies hat nicht wenig zu dem Entſchluſſe beigetragen, die Unterſchriſt 
Frankreichs nicht zum zweiten Male antaſten zu laſſen.“ 

[Die Intervention und die franzöſiſche Preſſe.] Der 
„Etendard“ giebt heute ein Verzeichniß der Blätter, welche für, ſowie 
derjenigen, welche gegen die Intervention gekämpft haben. Auf der 
einen Seite ſſehen zunächſt, wie ſich von ſelbſt verſteht, „Conſtitutionnel“, 
„Patrie“, „Pays“ und „Etendard“, die eigentlichen Regierungsorgane; 
ferner die „France“, die „Epoque“, „Villes et Campagnes“, ſowie das 
Organ von Mireés, die „Preſſe“; weiter von cleriealer Seite „Univers“ 
„Monde“, ſo wie der Schweif der legitimiſtiſchen Organe: „Gazette de 
France“, „Union“, endlich das „Journal de Paris“ und das welfiſche 
Organ, die „Situation“. Gegen die Intervention ſtehen: „Siecle“, 


„Temps“, „Liberté“, „Journal des Debats“, „Opinion Nationale”, 


„Avenir National und „Courrier Francais“. 
bats“ bemerkt über den Feldzug jener Blätter: 
„Die Zeitungen, welche die weltliche Gewalt des Papſtes vertheidigen 
haben Alles aufgeboten, um die Regierung zur unverzüglichen Abſendung 
einer franzöſiſchen Armee nach Rom zu beſtimmen. Sie forderten fo unges 
ſtüm die franzöſiſche 4 f weil es für dieſe alten Feinde des Fort⸗ 
ſchrittes und der Freiheit ſich nicht blos darum handelt, daß in Italien der 
Regierung des Papftes zu Hilfe geaogen werde; es handelt ſich vielmehr 
darum, daß hingezogen werde, um die Regierung Victor Emanuels zu demo⸗ 
liren und dabei zugleich den liberalen Ideen in Frankreich eine entſcheidende 
Niederlage beizubringen. Das liberale Frankreich war es, das die italteniſche 

Einheit mit Jubel begrüßt und unterjtügt welche wäre es 


Das „Journal des De⸗ 


hat da⸗ 
gegen für das „bigotte und antiitalieniſche“ Frankreich, um mit der „Gazzetta 


emonteſe“ zu reden, wenn das Werk des liberalen 
würde! Nach der Anſicht einer 
wir glauben, zu eifrig bemüht, 


kreichs vernich 
gewiſſen Mienſchenklaſe s die * etwas, et 


f en, Ir der Regierung ibre eigenen Abfichte 
ſchreiben, iſt die Expedition nach Rom nicht blos bie Befeftigung yon Dani 
chen Thrones, fondern fie bedeutet zugleich den Sturz der italieniſchen Ein⸗ 
beit, und ſie bedeutet zugleich und vorzugsweiſe, daß Frankreich unter das 
Geſetz der clericalen Partei gebeugt werde. Deshalb bat man einen ſo lei⸗ 


ſtattgefundenen Schlacht durch die Stadt flog und durch eine unvorſich⸗] und gnadenreichſten Geſchenke mit auf den Weg durch das irdiſche Leben. 


tige Acußerung der Amme zu ihrer Kenntniß gekommen war. Sie 


ihr Einverſtändniß zur] ſchlief gar nicht mehr und ihr Zuſtand fing an, fo bedenklich zu wer: 


daß der Arzt es für nothwendig fand, ſie einige Tage das Bett 


Erhaltung der Gefundheit ihres Kindes nothwendig ſei, welches ſeit hüten zu laſſen. 


einiger Zeit ſehr unruhig geworden, ließ ſie endlich einwilligen. Der 


Arzt, nachdem er längere Zeit Mutter und Kind beobachtet und von] bang erſehnten Brief überbrachte. 
den obwaltenden Verhaͤltniſſen unterrichtet war, verordnete die Annahme] das Couvert, deſſen 


Da war es wieder Fritz, welcher ihr endlich den lang erwartelen, 
Mit zitternden Händen eröffnete ſie 
Inhalt in einem kleinen mit Bleistift flüchtig ge⸗ 


einer Amme, indem er bemerkte, die erhöhte Reizbarkeit ihrer Nerven] schriebenen Zettel beſtand. 


und die dadurch erzeugte Niedergeſchlagenheit habe vorzugöweiſe ihren 
Grund ee he —— Kinde ſelbſt die Nahrung reiche, und dleſes 
bedürfe, wenn es nicht ernſtlich erkranken ſolle, einer gefunden, kräftigen 
und allen Gemuthsaufregungen entzogenen Amme. 

Erſt nach längerem, ſchmerzlichem Kampfe willigte fie ein. 
ihr, als wenn ihr nun 
eine andere Mutter erhalten ſollte, 
und fie nun ganz allein und verlaſſen wäre; 5 
trug endlich der dieſe Gefühlgerregungen den Sieg davon und die An⸗ 
ordnungen des Arztes wurden befolgt. 


Es war deutend, aber die Ruſſen ſind total geſchlagen 
auch das Kind genommen werden und daſſelbe] Wir ziehen ihnen nach zur Verfolgung. Morgen, meine inniggeliebte, 
als ob es ihr nicht mehr angehöre meine ſüße Herzensemma, 
indeſſen die Liebe zu ihm heit habe, ſchreibe ich Dir einen langen und ausführlichen Brief. 


Geliebte, theure Emma. Nur wenige Worte, damit Du meinet⸗ 
wegen außer Sorgen biſt. Ich bin geſund und wohl. Endlich haben 
die Ruſſen einmal Stand gehalten, wir haben Smolensk mit Sturm 
genommen. Die Stadt brennt, der Verluſt iſt auf beiden Seiten be⸗ 
und auf dem Rückzuge. 
morgen, wenn ich irgend Zeit und Gelegen⸗ 
Aus 
Wilna habe ich drei an Dich abgeſandt, die Du erhalten haben wirft, 

ch muß weiter — ſei ohne Sorgen, obne jede Unruhe, der Sieg folgt 


J 
Die beabſichtigten Wirkungen traten jedoch nur theilweiſe ein. Das wie immer unferen Adlern. Tausend, tauſend Küffe für Dich und unſer 


Kind gedieh ſichtlich, wurde wieder munter und ruhig, 
gegen änderte ſich nicht zum Beſſern. Sie wurde no 
ſchweigſamer und auch ihre körperlichen Kräfte fingen an abzunehmen. 


ihr Zufland da. Kind — bis morgen Geliebte! — Morgen erhältſt Du wieder neue 
ch ſtiller und Grüße, neue Küffe von Deinem 


ugo. 
Aller Kummer, aller Schmerz war für den Augenblick dahin. Freu⸗ 


Die friſchen und roſigen Farben ihres lieblichen Geſichtes hatten einer denthränen entſtrömten ihren Augen und fie küßte das rauhe und harte 


a Platz gemacht, die Augen lagen mit erhöhtem 


br, dae n, anſcheinend theilnahmlos und in tiefes Sinnen ver⸗ 


Nur wenn ihr d 
hielt und dann 8 


dartllich und leidenschaftlich an ihr Her, drückte, belebten | empor, 
ihre Blicke u Mund 1 en reizvolle Lächeln. Gefahren der Schlacht. 


nd um ihren 


Es waren jezt fan jede Wechen vergangen, feit fie den letzten 


Brief Hugo's aus Wilna erhalten hatte; der Monat Auguſt neigte be⸗ 
reits feinem Ende zu, ſchon der dritte Monat nach ihrer eh 


Die Nachrichten vom Kriegeſchauplatze lauteten da in, daß die franzö⸗ ihn beſchützt, und der liebe ( t 
ſiſche Armee Litthauen verlaſſen und weiter auf "ae Kun fe, ſchenken. Ach, ich will ja nichts, nichts weiter, als ihn und unſer Kind. die Ruſſen 
Hauptſchlacht kommen Und 
geweſen war, es ihr zu] nen 
gern verkehrte, weil er blickte, 


hatte es ihr, oder, 
ihm ſelbſt unbewußt, verrathen; fie hatte es ihm abgefragt, aus ſeinen ben iſt und 


bei welcher Stadt es wahrſcheinlich zu einer 
werde. Sie wußte dad, obwohl man bemüht 
verheimlichen. Fri, mit dem fie vorzugsweise 
ſie an ihren im gleichen Alter ſtehenden Bruder erinnerte, 


ntworten entnommen, ohne daß er die Abſicht gehabt, es ihr zu ſagen. 


der die frühere Unruhe getreten. Bei jedem 


und traurig wieder niederzuſchlagen, 
eine andere Perſon eintrat. 


Aufregun 


aften 


« 


Glanze | Papier fo leidenſchaftlich und ſo oft, bis jie 
en in ihren Höhlen, fie fühlte ſich matt und abgeſpannt und konnte] die flüchtig nur mit Bleiftift geſchriebenen Zeilen durch ihre Küſſe ſich 


gebracht wurde, fie es auf ihrem Schoße kindlichſten Dankbarkeit getragen, flieg aus 


Geräuſch blickte fie erwar⸗ die Erde erreicht oder die Gluth ö 
tungsvoll und voll Angst nach der Thür, um dann ihre Blicke bea ung Sturm ihn zerſtäubt, wie es ihm beſtimmt iſt. Die Zukunft verhüllt 
wenn ſtatt des gehofften Briefboten | ein ſeſter undurchdringlicher Schleier, den zu lüften dem frevelhaften Bes h 
Dieſer Zuſtand fteigerte ſich bis zur mühen des Menſchen niemals geftattet iſt, zu feinem Heile und feinem fommenden Zeiten erhalten werde. 
das Gerücht einer großen bei Smolensk! Glücke. Gott gab ihm dieſe Nichtbefähigung als eine feiner werthvollſten! ſelbſt empfiehlt, bedarf weiteren Lobes nicht. 


mit Schreck gewahrte, daß 


verwiſchten. Dann ſchloß fe dankerfällt die Augen, den Brief feſt in 
den gefaltenen Händen haltend und ein Gebet von der innigſten und 


der ihn gnädig bewahrt und beſchützt hatte 


Die Hoffnung zog wieder in ihre Seele und fiel als 
lebender Lichtſtrahl in die dunkle Nacht ihrer Trauer. 


; N i blieb. 
ihrer kindlichen Seele zu Gott obgleich es wenig hinter der Wahrheit zurü a 
in den ſchrecklichen ee at beiden Seiten geblieben oder Ban — u den 
ganzen langen Seplember. Tag bindurch Keie mehr eee 


ein heller be⸗ waren vollſtändig aufgerieben 


Er würde der Verzweiflung unrettbar verfallen, wenn es 


und doch ſtrebt er in kindiſcher Verblendung darnach, 
Geſchickes Tritte zu erlauſchen. 


anders wäre, 
ſeines künftigen 


Hätte fie, deren Augen jetzt fo voll Dankbarkeit und Freude auf 


dieſem Papier ruhten, 
und Hoffnung erfüllt war, — bätte 


ſie es gewußt, daß dieſe Zeilen die 
letzte Nachricht von ihm ſein würde, ee de 


in dieſem Augenblicke geſtorben. — Langſam gleitet der Tropfen 


des Lebens an der Blume hernieder, bis er die Erde erreicht, aus 5 


der er aufgeſtiegen, leiſe unmerklich verſchwindend unter dem 


des Todes, der ihn berührt, ungeahnet wie ein Hauch, oder in dem 


letzten verſchwindenden Gedanken der Seele. 

Sie blickte wieder freudig und voll Hoffnung in die Zukunft, und 
wenn es auch nur eine Täuſchung, eine ſchnell verſchwindende Täuſchung 
war; Niemand war fo grauſam fie zerſtören zu wollen, befleht doch 
das ganze Leben nur aus einer Summe von Taͤuſchungen — mehr oder 
minder, größer oder kleiner, gleichgiltiger oder verderblicher — darauf 
kommt es wenig an, wenn das Facit gezogen wird und das Leben zu 
Ende geht. — 

Der Morgen kam; ſie hoffte zwar, 
nicht erſchien, tröſtete fie ſich leicht — —.— 
eingetreten und der Brief daher noch mehrere 
Auch dieſe vergingen und reibten ſich bereits wieder ————— da, 
ſtatt des Briefes, kam die Nachricht von — . 1920 ei = Br 
der Moskwa oder bei Borodino. Das Gerüch x Hunderttauſend 


aber als der verſprochene Brief 


batten die Franzoſen nach unge. 
Rufen durchbrochen, die Schanzen 


; en 
7 
beuren Verluſten die Schlachtlinie der 


Er iſt unverſehrt, flüſterte ſie leiſe vor ſich hin, der liebe Gott hat von Borodino geſtürmt und bie Rufien zum Rüdyuge aul Moskau ger 


und der liebe Gott wird ihn 


morgen, ! 
Wimpern ihrer Augen wieder hoben und ſie freudig umher⸗ 
wenn ich ihn auch nicht erhalte, ſo weiß 
daß ſeine Gedanken zu mir eilen. 


Das Leben der Menſchen gleitet dahin, leiſe, wie ein zitternder, aneres 
In dieſer Zeit war bei ihr, an Stelle der bisherigen Apathie, wie⸗ perlender Thautropfen an der 


Blume, er rinnt langſam hinab, bis er 
der Sonne ihn aufjaugt, oder der 


morgen fuhr ſie fort, während ſich die langen ſeide ;] Aufgabe der 


morgen werde ich wieder einen langen, langen Brief erhalten uns in ihrem 
; iches 
1 e ee e 


erhalten und mir wieder: zwungen. Die Hauptftadt des ungeheuren Zaren-Reiches zu erobern, ſofern 


ſollten, war die nächſte und 
franzöſiſchen Armee. Fortſezung N 


Huſtrirte Zeitung (Verlag von J. J. 
A . bed 5 Ihr gediegener, Tagesg * liegt 
Sen, Ale, unb Kun, e Bee 
Kinhlenfhe Muslatung haken ie 5 4 dab. be 
i n aben ; 
Fakes binaus eine wohlverdiente Band e 


25 in Familien wie an öffentlichen Orten eingebn 


noch eine Schlacht wagen 


ebenſ 


o mannick faltigen Aufgaben gerecht zu werden 
es nicht geſtattet war, die 
bringt fie böchſt anſchaulich 
Weile dafür, daß das G 


gegenwärtige Pariſer 
e und belehrende Deren 
edächtniß an eines der gro 


Eine Zeitung, die ſich in ang 


deren Seele nach langer Zeit wieder voll Freude 


N welche ihre Augen erblicken ſollten, 
daß kein Wort, kein Gruß, kein Zeichen ſeiner Liebe mehr zu ihr drin. 
gen würde, fie wäre der Verzweiflung anheimgefallen oder auch vielleicht 


fi) ſelbſt, daß Hinderniſſe 
Tage ausbleiben könne. 


5 


* 


nhalt, 


Er 


* 


Aden aſtlie en Eifer entwidelt, deshalb pieſe Expedition mit ſcharfen Worten 
Ee. eilen ee Kr { 90 L wie man für die weltliche Papſt⸗ 
3 BR man dgen die italieniſche Einheit, gegen die Liber 
1 5 8 ni H gegen den libetalen Geift Frankreichs hegt, 
05 igen. N a nicht beeilen ſollen, einen fo vortheil⸗ 
b gien uu if gu klangen!“ ö 
eh peoteſf busse det „Tempa“ meldet, erhält die folgende „Peli⸗ 
oe eie in berſchiedenen Stadttheilen von Parts zahlreiche 
Unterſchtlften! - a 
Skit TE die Demokratie ſtets die Gewiſſensfreiheit, die bollſtändige 
i ennung der Kirche vom Staat verlangt. Heute macht die Reaction einen 
1 eifelten Berſuch, Frankreich in eine verderbliche Intervention zu locken, 
. zen Römern gegenüber eine Verletzung der Freiheit wäre und unſer 
. für die Vertheidigung eines Princips, welches wir verwerfen, in einen 
europäischen Krieg ſtürzen würde. Söhne der franzöſiſchen Revolution, halten 
wir es für unſere Pflicht, mit Entſchiedenzeit gegen jede Intervention zu 
pProteſtixen, welche den Zweck hat, den König⸗Papft zu beſchügen.“ 
N [Militäriſches.] Der „Courrier de Lyon“ theilt Nachträgliches 
über die Truppenbewegungen in Lyon mit: Das 7. Regiment der 
keitenden Jaͤger war am 19. d. Mid. in Folge eines um 11 Uhr 
Morgens eingetroffenen Befehles um 3 Uhr Nachmittags mit der Eiſen⸗ 
bahn abgegangen. Das 2. Chaſſeur⸗Bataillon war Abends um 7 Uhr, 
das 1. Linien⸗Regiment um 9 Uhr, dag 29. gegen 1 Uhr Nachts 
abgegangen. Im Laufe des 20. ſollten die noch in Lyon war⸗ 
tenden Bataillone des 59. und des 80. Lienien⸗Regiments nachfolgen. 
Eine Batterie und eine Compagnie Genieſoldaten hatte am 20. Mor⸗ 
gens das Lager von Sathonay verlaſſen. Die ganze Nacht über rollte 


vers“ meldet: „Eine ziemlich große Anzahl paͤpftlicher Zuaven hat ſich 
am Sonntag in Marſeille nach Civtta⸗Vecchia eingeſchifft. Noch mehr 
bplcher Freiwilliger ‚find geſtern ebendahin abgegangen und für einen 
dritten Transport iſt das Schiff bereits gemiethet. Täglich melden fich 
I zahlreiche Freiwillige bei den Comite's von Paris und Brüſſel.“ 
lleber die Reife des Kaifers von Defterreih] hat man 
folgende Depeſchen erhalten: 
: Straßburg, Dinstag 11 Uhr. 


Den Behauptungen, des „Memorial diplomatique“ entgegen bat der Kaiſer 
von Oeſterreich fein Incognſto bei feinem Betreten Frankreichs abgelegt. 
AJn Straßburg wurde er vom Füerſten de la Moscowa und von dem dort 

tdeommanvirenden Divi ſonsgeneral empfangen. Auf dem Bahnhof nahm er 
das Frühſtück ein und reiſte ſofort in Begleitung der Militärbehörden nach 


Nanch ab. ä 
40 g Naney, Dinstag, 12 — Mittags. 
Bert So eben trifft der Kaiſer von Oeſterreich ein. Seine Majeftät wurde 
am Babnhofe vom Bürgermeiſter, dem Stadtrathe, dem Präfecten Herrn 
Paoidevin und von allen Civil⸗ und Militär ⸗ Behörden empfangen. Alle 
waren in Gala» Uniform. Der Bürgermeifter und der General hielten 
Anreden. (Wir haben die Anſprache des Erſteren bereits mitgethe lt. Die 
RNedaction.) Der Kaiſer hielt feinen Einzug durch das Stanislausthor, 
die Stanislaus⸗Straße, über den Stanislaus⸗Platz, und erreichte durch die 


diem Abkömmling der ehemaligen Herzöge von Lothringen einen 5 
a thiſchen Gmpianp bereiten, Di 3 gen € ſympa 


öſiſchen 
—.— Brüdern zu der im Garten des Palaſtes gelegenen Rundkapelle, wo ſich 


den, welches das 

x es Diner im Marſch 

K oss geſtellt worden iſt, wonach 
D 


Ritter Nigra am Sonnabend nach Florenz gegangen fei, iſt unrichtig. 
Ee) beruht dies vielleicht auf einer Verwechslung, da am Freitag ſein 
5 u Schwiegervater nach Florenz gereift iſt. 

1 Groß beit an nien. 

E. C. London, 22. Oetbr. [Die „Royal⸗Bank“ in Liver⸗ 
pooll hat geſtern ihre Zahlungen eingeſtellt. Als Grund für dieſen Beſchluß 
der Direction gilt die Weigerung der Londoner Banken, gewiſſe Schiff⸗ 
fahrts⸗Werthpapiere, denen fie kein volles Zutrauen ſchenkten und deren 
Mi die Royal⸗Bank eine anſehnliche Zahl in Händen hat, zu discontiren. 
Das nominelle Capital der Bank iſt 1,150,000 Pfd. St. in 50,000 
Acten zu 20 Pfd. St. und 1500 ſtebenprocentige Prioritäten von je 
100 Pfd. St. Die Paſſiva werden ſehr verſchieden gefchägt, zwiſchen 
1 % und 4 Millionen. Die Bank hat ſchon früher einmal ihre Zah⸗ 


lungen eingeſtellt; fie fällt jedoch nicht unter die Acte von der de 
ſchränkten Haftbarkeit und bietet alſo größere Sicherheit, als andere 
Ki Inſtitute, denen die Erleichterungen dieſer Acte zu Gute kommen. Um 
de find die Gläubiger geihüpt, als der Haupt⸗Eigenthümer ein 
eK 
he 


ſehr reicher Mann iſt, und man glaubt ganz gewiß, daß die Bank 
binnen Kurzem ihre Operationen wieder aufnehmen werde. Eine Ge: 


eſtnehm 
bergen nes 


eweſen, als hier. In London ſelbſt nimmt man 
de etwas kälter; in der Provinz dagegen hat die Fe⸗ 
Dunbar be⸗ 


nur ein auf das Kaſtell Pendennis Caſtle bei Falmouth und feine Waffen⸗ 
athe angeblich veabſichtigter Ueberfall an. Die ganze Beſatzung dort bes 
Fa mit Nee, De Heine Giant Ihlah de Ther, fe ne Die 

1 tajorötang. Die kleine Schaar ſchloß die Thore, lud eine Menge 
Gewehre, foinie faumtſiche Kanonen, um die Einwohner BEN almouth im 


bahn. (Die nach 


r 


das militäriſche Fuhrwerk durch die Straßen von Lyon. — Das „Uni“? 


605 
5 Vorhergehenden ift schon erſichtlich, daß man fi durch den Namen] 


Sa 


Falke eines Angrſſſs zu wecken, und blieb zwei 2 d N N ref 
© * Bertheipigung bene Manag U zwei Tage und zwei Nächte zu 
Feuiß, daß mutige Buben Din Hen en Spie bahn. (e nag Lives 


Wer r 1 = 
eee e 
5 Lane: 1 


zu * 1 4 a 25 
5 8 2908 
pool gelegten Truppen finden in dieſer großen Stadt keine Kaſernen zu ihrer 
Aufnahme und jo hat man, ku entſchloſen zwei müßig liegende Dampfer 
— N für Unterkunft von Infanterie, Cavallerie und Artillerie 
erge tet. 

Mefopmfeſt In Northampton hat verwichene Nacht ein Reſorm⸗ 
feſt ftattgefunden, an dem ſich an 7000 Perſonen betheiligten. Eine ähnliche 
Feſtlichkeit fand in Leeds ſtatt unter Vorſitz von Mr. Baines. 

5 Afrika. 

Capſtadt, 20. Sepibr. [Prinz Alfred. — Lioingſtone.] 
Die Capzeitungen find voll von den, dem Herzog von Edinburgh 
(Prinzen Alfred) zu Ehren veranſtalteten Festlichkeiten. Sonſt iſt noch 
zu erwähnen, daß ein Schwager Livingſtones, Miſſtonar Moffatt, einen 
Brief veröffentlicht bat, in dem er mit großem Nachdruck die Hoffnung 
ausspricht, daß fein Schwager am Leben ſei. In Zanzibar ſei nämlich 
ein Bericht von einem Orte, den Lioingſtone paſſirte hatte, eingetroffen, 
der weiter von dem Flicke entfernt liegt, wo Livingſtone angeblich ers 
ſchlagen worden iſt. 

Amerika. 

Newyork, 12. October. [Falſches Papiergeld. — Kriegs. 
miniſter.] Die Zahl der in New⸗Vork befindlichen gefälſchten 7—30 


Bonds wird von der Regierung bis zum Betrag von 200,000 Doll. ge⸗ 


ihägt. 70,000 Doll. waren eingeloͤſt worden, bevor die, angeblich in 
Europa ausgeführte Fälſchung entdeckt worden war. — Es iſt wieder 
die Rede, daß General Frank Blair oder M. Clernand das Kriegs⸗ 
portefeuille übernehmen werde. 


Provinzial - Beitung, 
Breslau, den 25, October. [Tages bericht.) 
„„ [Die nächſte Sitzung der Stadtverordneten] findet 
Mittwoch den 30. October, Nachmittags 4 Uhr, ſtatt. — Donners 
tag den 31. October wird das Reformationsfeſt (350 jähriges 
Jubelfeſt und zugleich 50 jähriges Jubiläum der evangeliſchen Union) 
beſonders feſtlich begangen werden. Bei dem an biefem Feſttage ſtatt⸗ 
findenden Hauptgottesdienſie werden ſich wahrſcheinlich auch die fädtis 
ſchen Behörden in corpore betheiligen. N 

+ [Militariſches.] Diejenigen Invaliden aus den Feldzugen 1806 bis 
1815, 1848—49, 1864 und 1846, welche derwundet und noch nicht im Genuß 
der ihnen durch das Geſetz vom 9, Februar dieſes Jabres zugeſtandenen er⸗ 
hoͤbten Zulage find, haben ſich bis ſpaͤteſtens den I. Dezember c. im Bürtau 
des hieſigen Bezirks⸗ Commandos, Breslau I, in der Küraſſter⸗Kaſerne, Stube 
Nr. 7, zu melden und ihre ſämmtlichen Militärpapiere, darunter auch das 
Penſtons⸗Quittungsbuch, mit zur Stelle zu bringen. Um jedoch allen Irr⸗ 
thümern vorzubeugen, muß hierbei ausdrücklich bemerkt werden, daß nur die⸗ 
jenigen Invaliden auf dieſe Zulage Anſpruch haben, die bereits als ganz 
Invaliden anerkannt ſind. ö 

„„ [Bon der Univperſität.] Freitag den 25. October, Vormittngs 
11 Uhr, finden abermals in der großen Aula zwei Doctor⸗Promotionen ſtatt. 
Es wird nämlich Herr Jacob Lichtwitz feine Diſſertation „über Uranopla⸗ 
ftit” gegen die Opponenten Herren Juliusburger, Dr. med., und Buch⸗ 
wald, ebenfalls Or. med, und ferner Herr H. Wolff ſeine Diſſertation „ein 
merkwürdiger Fall von Schävel⸗Verletzung“, gegen die Opponenten, Herren 
O. Wolff, med. ei chir, Ddt., und J. Mannigel, med, et chir, Där., 
öffentlich vertheldigen, um die Würde dnes Dr. med. et chir. zu exkangen. 
— Am folgenden Tage, Sonnabend den 26. October, finden in derſelben Fa⸗ 
cultat abermals 2 Doctor⸗Promotionen ſtatt. Es wird zu vieſem Behuf Hert 
Konſtautin Liedili ſeine Difjertation, „über die totale Reſeclion des Kalege⸗ 
lenkes“, gegen die Opponenten Dr. med, O Wolff und Ddr. med, H. Broll, 
ferner Herr Herrmann Broll feine Diſſertatlon, „über die Behandlung der 
Unterſchenteldrüche mittels der Potl'ſchen Seitenlage“, gegen die Opponenten 
Herten . uud Mannigel und Ddr. med, 8 00 8 

[Der Kindergar ut, in de ordern 2 
wickelung Berlin uns ene 62 1 de 0 pier an in weiteren Kreiſen 
das Intereſſe zu finden, das ihm gebührk. ie in Bertin jeit Jahren, ſo 
haben auch hier Männer der Wiſſenſchaft ſich bereit erklärt, zum Beſten ber 
Errichtung von Volkskindergärten öffentlich Vorträge zu halten. Ihre Be 
theiligung haben, wie wir hören, dereits zugeſagt die Herten Profeſſoren Ebertp, 
Körber, Neumann, Waldever, die Herren DDr, Gitmer, Elsner, Honigmann, 
Rhode, Schulz. Darnach ist eine rege Bethet igung des Publikums ſicher zu 
erwarten. Die Borlefungen werden im Muſikſaale der Umverſttat vom 8. No⸗ 
vember d. J. ab ſeſt an jedem Freitage Abends 7 Uhr gehalten werden. 

x, [Arkiſtiſches.] Ja der ihm eigenen pietätsvollen Geſinnung hat der 
Hoſphotograph Robert Weigelt, um die zur Zeit hier verſammelten Burſchen⸗ 
ſchafter an ihren und feinen) Lehrer zu erinnern, ein Muſterbild des jüngſt 
hingegangenen Profeſſors Dr. Friedrich Haaſe im Schaufenſter der Lichten⸗ 
berg'ſchen Muſikalienhandlung aufgeſtellt. Ein Weigelt 'ſches Bild bedarf keiner 
Empfehlung; nur möchten wir den Wunſch ausſprechen, daß es dem treifli: 
chen Künſtler gefallen möge, zu Gunſten der zahlreichen Schüler des Ber 
3 Abzüge in Heinem Formate, und zwar in dieſen Tagen, zu 
veranſtalten. 

J. R. [Berſchiedenes.] Das Dienſimädchen eines Fleiſchermeiſters in 
der Nikolalvorſtadt hatte entbunden. Das neugeborne Kind wurde in einem 
Verſteck todt und in Lumpen eingehüllt aufgefunden. Die kleine Leiche, ſowie 
die Mutter find beide nach dem Hospital zu Allerheiligen gebracht worden. 

+ Eine ganz neue Methode, mißliebige Miether aus Häufern zu entjers 
nen, iſt dieſer Tage in einem bekannten, aber nicht ſchönen Theile umferer 
Stadt angewendet worden. Mehrere Mietherinnen von zweideutigem Rufe, 
denen bereits wegen des bevorſtedenden Abbruchs pon Seiten des Bauunter⸗ 
nehmers, der dieſe Häuſer zum Niederteißen angekauft hatte, gekündigt war, 
weigerten beharrlich der Kündigung Folge zu leiſten. Da nun jedes Mittel 
fruchtlos blieb, dieſe Damen zum Auszuge zu bewegen, jo verſiel der betreſ⸗ 
ſende Eigenthümer auf die originelle, aber glückliche Idee, die Schornſteine 
u verdecken. Als nun die Bewohnerinnen die Stuben heizen wollten, ſchlug 
ſelbſtverſtändlich der Rauch mit einer ſolchen Gewalt in die bewohnten Raume, 
daß jeder Aufenthalt darin unmöglich wurde und die Dirnen über Hals und 
Kopf die Flucht ergriffen. Dieſelden find alſo im wahren Sinne des Wortes 
ausgeräuchert worden. 


+ Glogau, 24. October. [Etſenbahn.] Ueber den Stand der Liegnitz⸗ 
Glogau⸗Grünberger Eiſeabahn können wir miltheilen, daß am vorigen 
Sonnabend, an welchem Tage Herr Rittergutsbeſitzer v. Jagwitz die interi⸗ 
miſtiſche N des hieſigen Landrathamtes übernommen, derſelbe Herrn 
Baurath Cochius in Breslau ſchriftlich erſucht hat, die Direction der Breslau⸗ 
Schweidnitz⸗Freiburger Jiſenbahn⸗Geſellſchaft veranlaſſen zu wollen, daß dieſe 
ihm ſchieunigſt mittheile, ob die Bahnrichtung Polkwitz⸗Gramſchütz⸗ 
Glogau jfeſtſteht, damit er nach dem Gintreſſen der Antwort unverzüglich 
eine Kreistags⸗Verſammlung anberaumen kann. So weit wir unterrichtet 
find, war bis heute die gewünſchte Antwort noch nicht eingetroffen. Je raſcher 
die Antwort erfolgt, deſto raſcher dürfte die Anberaumung des erforderlichen 
Kreistages erfolgen! 


„ Grünberg, 22. Oetbr. [Zur Wahl.] Am 20. d. M. hatten ſich 
liberale Wähler des Wahlkreiſes Freiſtadt⸗Grünberg verſammelt, um ſich uber 
die Candidaten für die bevorſtehende Wahl zu beritändigen, Das Reſultat 
der Berathung war, daß die Herren Geh. Reg.⸗Rath Jacobi in Liegnitz und 
Rechtsanwalt Leonhardt in Grünberg als die Candidaten der liberalen 
Partei im hieſigen Wahlkreiſe proclamtrt wurden. 


8. Strehlen, 24. October. [dur Wahl.] Die Mitglieder der con 
ferbativen Partei waren am 20. d. M. von Herrn a v. Stosch Bcr 
einet Berathung über die Wahl zum Abgeordnetenhauſe eingeladen — 
erſammlung war mäßig beſucht, als Candidat wurde der Landi ir 
Nimpiſcher Kreiſes, Herr v. Saldern auf Kurtwitz, aufgeſtellt und 114. 5 


— 
o 


— As Candidaten der Gegen⸗Parteien werden die Herren von 2 
Bart und Aſſeſſor g. D. Jung aus Köln genannt. Berathun 5 2 
den Anhängern dieſer Candidaten werden wahrſcheinlich erſt nach Wa 


Wahlmänner stattfinden. 


© Meifie, 24. Octbr. (In Fezug anf Die Wahl] ift es gel ms noch 
ſehr ſtill. Nur der Oberst ei. Bürgerft.” bat ein Zeichen bes an bon 
ſich gegeben, indem er die Herren Gutsbeſitzer Pohl auf Kalkau und reis, 
zichter Brand aus Grottkau als Candidaten per Mberalen Parte empfabl. 
m Neiſſer Kreiſe it man von liberaler wie clericaler Seite für die Herren 
utsbeſitzer ag 1 Kalkau und Bürgermeifter R de aus Ottmachau. 
Der Sieg wäre für dieſe Candidaten außer allem Zweifel, wenn der Grott⸗ 
Kreie für den Herrn Bärgermeiſter Wicke, Matt Herrn Kreisrichter 


Brand einſtehen möchte. 
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Kreis, reſp. Ephorje Brieg haben 94 Lehrer beider Confeſſtionen die Bernauer 
Adreſſe an Se. Majeſtät den König unterzeichnet, und iſt das betreffende 
Schriftſtück bereits nach Breslau abgegangen, um ſich den dort geſammelten 
Unterſchriften anzureihen. — Geſtern fand in der H. ſchen Familie auf der 
Langeſtraße fahrläſſigerweiſe eine Vergiftung durch Schierling ftatt. Man 
batte nämlich friike Peterſilienwurzeln aus dem Garten geholt und in die 
Suppe geſchnitten. Unter dieſen Wurzeln muß ſich aber mindeſtens auch eine 
Schierlingswurzel befunden haben; denn nach dem Genuß des Mittagmahles 
ftellten ſich nicht blos bei dem Dienſtmädchen bedeutende Schmerzen im Unter⸗ 
leibe ein, jondern das zweijährige Kind des H. erkrankte ſogar in dem Grade, 
daß ſchleunigſt die Hilfe des Hrn. Dr. Br. in Anſpruch genommen wurde. 
Das Kind litt bet Ankunft des Arztes bereits an heftigen inneren Krämpfen; 
Bruſt und Unterleib waren hoch aufgetrieben, letzterer ſehr hart und ein weißer 


; Ki : * * 
Brieg, 24. October. [Adreſſe. — Vergi tung] In Stadt und 


Schaum trat aus dem Munde. Die Nachforſchungen und Beobachtungen des 


Arztes führten dieſen bald zu der Annahme einer oben beſprochenen Vergif⸗ 
tung, doch gelang es ſeinen angeſtrengten Bemühungen, die vorhandenen Ge⸗ 
fahren für das Leben des Kindes zu beseitigen. Das Dienſtmädchen hat außer 
dem Mitgetheilten keine weiteren üblen Folgen erfahren. 


Porträge und Vereine. 


A Breslau, 25. Oct. [Katholtſcher Voltsverein.] In der geſtern 
im Saale des ruſſiſchen Kaiſers abgehaltenen Verſammlung waren äber 200 
erſonen anweſend. Herr Kaufmann Röckel eröffnete dieſelbe mit den Wor⸗ 
ten: Früher, als ich und Sie gedacht, meine Herren, find wir wieder zu Wahl⸗ 
beſprechungen zuſammen; die Minderzahl der Anweſenden beweiſt wohl, daß 
wir unter dem Druck der zu oft wiederkehrenden Wahlen leiden. Doch dürfen 
wir deshalb nicht die Büchſe in's Korn werfen, ſondern müſſen wieder thätig 
lein. Die gegenwärtigen Wahlen ſind weſentlich anderer Natur als die frü⸗ 
heren. Die Reichstagswablen waren directe, die Maſſe es den Ausſchlag; 
das jetzige Syſtem entzieht der Maſſe des Volkes das Recht und legt es in 
die Hande Einzelner. Die Katholiken find nicht in dem günſtigen Verhältniß 
vertreten, vach müſſen fie möglichſt die Vertretung ihrer Intereſſen erſtreben. 
Die en ob direct oder indirect gewählt, muß unſer Wohnhaus bauen, 
wir muſſen helfen, daß es auch für uns wohnliche Räume bietet, ſonſt nn 
ten leicht Unbequemlichteiten eintreten, von denen wir ſagen müſſen, wir haben 
fie felbft verſchuldet. Wenn auch bei dieſen Wahlen den Katholiken die Macht 
einigermaßen entzogen iſt, müſſen wir doch als volle politiſche Partei in die 
Wahlen eintreten. Das verwerfliche Wahlſyſtem wird wohl mit dieſer Wahl 
zu Grabe geicagen werden. Der katholiſche Volksverein hat davon abgeſepen, 
die Wablagitation in bolem Maße zu organiſtren, unſere Kräſte find dleſer 
complicirten Aufgabe nicht gewachſen, der Erfolg ift foicher Opfer nicht werth. 
Wenn nun im Ganzen nicht fo oſtenſibel influirt werden kann, muß der Ein⸗ 
zelne das Moglichſte thun. Wir haben 174 Bezirke, in manchen iſt ſchon ein 
katholiſcher Vertrauensmann ſchwer zu finden, geſchweige au) Erfolg zu hoffen. 
Der Vorſland des kath. Volksvereins hat aber jeden Ginge nen erſucht, als 


Vertrauensmann zu wirken; in jedem Bezirke, wo es irgend möglich iſt, eine 


katholiſche Majorität zu erzielen mögen fie thätig fein, ihre Thätigkeit au 
eine Perſon concentriren. — Herr Prof. Dr. Elvenich: Meine Pre ie 
bevorſtehende Wahl für das Abgeordnetenhaus legt uns immerhin einige Fragen 
nahe, die wir und bei der Ueberzeugung für bereits aufgenommene Grund⸗ 
ſatze doch noch zu ſtellen haben. Welchen Wahlmännern wird don den Mit⸗ 
gliedern bis kalb. Volksvereins die Stimme zu geben ſein? Welchem Gans 
didaten für das Abgeordnetenhaus werden die von uns auserſehenen Wahl⸗ 
männer ihre Stimme zu geben haben? Dieſe beiden Fragen ſind unzertrenn⸗ 


lich; beide, beſonders die zweite, ſtehen im engſten Zuſammenhange mit dem 


Programm des kath. Voltsvereins. Dieſes Programm iſt kein anderes gl 
das bei den Wahlen zum Reichstage aufgeſtellte, die Männer unſerer Par lei 
geben nar ſolchen Wahlmännern die Stimme, welche dem Progtamm des 
kath. Volksvereins zugethan, mit ihm einverſtanden find: Das Programm 
beſagt, daß der kath. Volksverein am erblichen Königt und an der Ver⸗ 
faſſung feſthalte, durch welche die Zolksrechte feftgeitellt ſind, Unſere Ge⸗ 
voten können nicht für ſolche Männer ſtimmen, die das abſelute Königthum 
zutückwünſchen und der Verfaſſung abhold ſind, ſie d er oder — die 
Durchlöcherung hinwirken; — aber ebenfomenig, | Br e Leute, die auf der 
gerade ent zegengeſetzten Seite ſtehen, die das Königthum nicht wollen, ſondern 
die abſolnte Demokratie für das Oöchſte balten und in ihren äußerſten Zielen 
nach der Nepublit als Ideal ber Staatsform ſteuern. habe nicht die Ab⸗ 
5255 näher auf dos Programm einzugehen, ſondern will eine nebenbeiliegende 
Frage kurz besprechen, ſie lautet: Welche Eigenſchaften mu d N 
wenn er auch mit dem Programm einverſtanden fit, noch en um das zu 
jein, was er fein ſol für uns und für andere. Drei Worte enidalten Au 
Anſprüche an ihn: Verſtand, He nd C AN 
Aniprüde an ihn: Verſtand, Herz und Charakter. Im politiſchen Leden 
lommen oft ganz berwidelte Fragen vor, die nicht ex abrupto zu löſen find; 
z. B. die Arbeiterfrage. Es iſt eine in der Vernunft und im Chriſtenthum 
begründete Forderung, daß für den ehrenwerthen Stand der Arbeiter, ſolcher, 
die nicht dem Müßiggang ergeben find, möͤglichſt geſorgt werde, damit ſie bei 
Erleichterung des Erwerbs leicht für ihre Familie ſorgen können. Iſt nun 


der Abgeorönete, 


die Theorie der Laſſallianer richtig oder die bon Schulze⸗Delitzſch, oder laſſen 


ſich beide vereinigen, liegt das Wahre in der Mitte? Um ein einigermaßen 
ſicheres Urtheil zu gewinnen, iſt ein unbefangener Blick nöthig, der die con⸗ 
creten Verhältnſſe würdigt, da das Wahre vom Falſchen, das Gediegene vom 
Scheine oder Sophiſtiſchen, das Ausführbare dom Unausführbaren, von 
Phantasmen unterſcheidet. Einen ſolchen klaren Blick nenne ich Verſtand, es 
iſt dazu nicht nöthig, daß man ein Gelehrter iſt, man braucht nicht in den 
Tiefen der Wiſſenſchaft gewühlt zu haben, iſt ja doch die Profeſſorenweisheit 
gewifiermaßen in Mißcredit gekommen, obwohl auch der Gelehrte kein Ideolog 
zu ſein braucht, der in ſchwindelnder Höhe ohne ſolides Fundament Luftſchlöſſer 
baut. Glücklicherweiſe giebt es gerade unter den Ni taelehtten fo Manche, 
die offenen Sinn und unbefangenen Blick befigen, auf ſie iſt vorzugsweiſe die 
Aufmerkſamfeit zu richten. Das zweite Bedingniß leite in erz, der Verſtand 
allein thut's nicht. Schon unſere Sprache hat 5 e in den Worten Eng⸗ 
herzigteit und Großherzigleit, Hochherzigkeit. 1910 721 Herz hat nicht Raum 
für Alles, es hat particulate Intereſſen, 15 14075 nicht lebhaft und warm 
für das Wohl der Gefammtbelt. Daran aida es an — ein ſolches Herz 
hat der Großherzige, und auch unſer — Ma für das Mogeorbnetenpaus 
muß dieſes Herz befiken, er muß ee u weil er nur dann für das 
Wohl Aller wirken wird. Zum dritten ben 8 ich den Charakter. Ein Mann 
von Charakter iſt nicht ein ſchwacß Mantel as bald nach dieſer, bald nach 
jener Seite ſchwankt, er hängt BEER Mee nicht nach dem Winde; ſondern 

eht unerschütterlich wie ein del® A; * feft im Wollen deſſen, was er 
als das Gute und Gerechte —— 6 at. Ohne Ch 
Vertrauen nicht in Anfprud ume ab den rd 
ſchleichen, ſondern feine = nicht: geben, unbekümmert, ob feine Stimme 
weiter oben genehm iſt ode Bi er ſtimmt 
und feinem Gewiſſen Feu darauf aan. 
Pause macht Herr Röcke rauf aufmerkſam, daß die Rede des Herrn Prof. 


’ 


Dr, Elvenich Aber e Kur 1 Sen Schulangelegenheiten im Druck erſchie⸗ 


nen und an 
breitet mere 
nicht in en a 
ergreift, lebhaft 


at 
Elvenich — 


machen wer apa. g 
: „daß wir einen Sieg erhoffen. Wir k 
e e dee de ese nen ne 
„ gte m n N 
. eil man unſer Enthalten ſo auslegen könnte 1 K 
zntereſſe an den Wahlen ganz aufgegeben. 75 
3 im Be ur den Conſervativen und — en 
würden, ee 719175 ſcuchtlo fein werde. Bei ber diesmalſgen, bofe- 
Habib Me, das conſtienttdirecten Wahl wollen wir zeigen, daß mir 
eben, a ob beg fitufionelle Jntereſe nicht aufasgeben Daben. ß wnrde 
— a da An tere Wählen das Wahlintereſſe verringern würde; es 
2 = wühlen » Diele werden nicht böfe fein, wenn fie nicht alle Jahre 
Derbienen, beriäumen deaucheg. Die im Schweiße ibred Angeſichte ir Brot 
roßmüthig bel amen einen Tag und verlieren den Lohn, wenn er ihnen nicht 
8 aß Gr 081 aſſen wird, die aber Zeit haben, verlieren allmälig das Intereſſe. 
—— dis marck fo oft mählen laßt, um das Mahlfieber zu curiren, 
en Con Öt, denn die Wahlen find alle mothwenbige; erjt handelte es ſich 
2 zonſtituirung des Reichstages, dann um die eigentlichen Mei tagswahlen 
letzt um Abgeordnetenwahlen zu einer neuen Periode des Abgeordneten⸗ 
Tabl eder troß dem mird nebenbei erreicht, daß vas hihine Waßlfieber durch 
ble Temperatur geheilt wird. Wir find mit dem indirecten Dreillaſſen⸗ 
ablipitem grundſätzlich nicht einverstanden, wir ſiehen auf einem Boden, auf 
welchem man uns nicht vermuthet, da wir meiſt als Reactionäre gelten. 
Rectionär kann der nicht fein, der ſich gegen die indirecten Wahlen erklärt, 
um fo weniger wenn er Wahlen wünſcht, bei denen das ganze Volk zum une 
mittelbaren Ausſpruche kommt. Wäre aber wirklich 
(Fortſetzung in der Beilage.) 
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N (Fortfegung.) x 
diactonar, dann müſſen wir auch die Volksstimme achten, wir müſſen auch 
ub. Thatſache in der Geſchichte anerkennen. So weit iſt es aber nicht, es giebt 
erhaupt Keinen mehr, der im abſoluten Sinne reactionär iſt, der die frühe: 
ken Zuſtände in Bauſch und Bogen zurückführen wollte, der die Zeiten vor 
1847 zurücwünſcht; ich möchte wiſſen, wo ein ſolcher Mann zu finden wäre, 
man würde ihn als einen Menſchen bebandeln, der nicht mehr weiß, in wel: 
er Zeit er lebt. Jedenfalls giebt es keinen Katholiken in Deutſchland, der 
nach jenen Zuständen zurückſehnt, weil die neuen Verhältnſſſe uns zum 
indeften den Rechtstitel der Exiſtenz gegeben haben. Wir wollen nicht wie⸗ 
der mundtodt ſein wie vor 1848, wir wollen nicht dem erſten beſten Cenſor 
in die Hände fallen; ja wir waren mund⸗ und ſchreibtodt — damals waren 
wir Nichts und wenn wir jetzt auch nicht Viel ſind, ſo ſind wir doch ſchon 
Etwas und das haben wir der Verfaſſung zu danken. Mit dem Reactionär⸗ 
fein ift es alſo nichts, wenn man es uns auch andichtet. Alle Parteien baben 
das Recht, ſich zu äußern; fo wenig wir Jemandem vorwerfen, er ſei zu 
liberal, jo wenig wir ein Einſchreiten gegen die Demokraten wünſchen, fo muß 
es doch auch innerhalb des Verfaſſungsſtaates uns freiſtehen, eine politiſche 
Meinung zu haben, welche wir wollen. Wenn auch die Parteien ſich bekäm⸗ 
pfen, fo giebt das nicht das Recht, uns zu verdächtigen. Die nicht mit uns 
geben, berufen ſich auf Freiheit, Recht und Gewiſſen, nun, wir berufen uns 
auf daſſelbe, wir berufen uns auf die Freiheit, denn wir ſtehen im Geſetz, auf 
unſer Gewiſſen, das haben wir ſo gut wie Andere, und unſer Recht im Am 
laſſen wir uns nicht nehmen. Wir bilden keinen Staat im Staat, ſondern 
wir ſind preußiſche Staatsbürger katholiſcher Religion. Wir wollen nur das 
echt, geſchützt zu werden wie alle Anderen, und wenn Andere ſagen, wir 
haben andere Intereſſen, fo iſt das nickt ehrlich — wir lügen nicht; wenn 
der Wieck es Ihnen ſagt, können Sie es ihm glauben, er hat das Lügen nicht 
pelernt; er iſt auch kein fo bornirter lügneriſcher Pfaffe, wie er verſchrien wird, 
egen voch ſelbſt die höchſten Obrigkeiten Gewicht auf ihn. Wird der indirecte 
Wahlmodus zu Grabe getragen, ſo begraben wir ihn mit, wir ſingen ihm 
noch das Grablied dazu. Wir ftehen dabei auf urvolks humlichem Stand⸗ 
punkte. Aber auch unſere kirchlichen Intereſſen ſind bei der directen Wahl 
gut gewahrt. Die Erbitterung gegen uns, die ſich in der Oeffentlichkeit zeigt, 
iſt nicht die wahre Geſinnung der Proteſtanten Die Nolksſtimme ift billiger 
gegen uns als die der Partei; oft genug habe ich im Privatverkehr gefunden, 
daß die Proteſtanten nicht gehäſſig find. Wir wollen nicht blos die kirchlichen 
J.tereſſen dertreten, ſondern unſere politifhe Weberzeugumg. Ich ehre Jeden, 
der ſein Gewiſſen über Alles ſtellt und einfach ſagt: das kann ich und das 
kann ich nicht (Bravo]) die Staatsgewalt greift ung nicht an, fie benimmt 
ich billig gegen die Katholiken und un cceptiren dieſes Verhalten mit großem 
Dank. Wir find verpflihtet, da die Staatsregierung nicht mehr abſolut herrſcht, 
dab wir im Reichstage oder Abgeorbnetenhaufe in einer der Anzahl der kath. 
ewohner Preußens entsprechenden Menge vertreten find, damit wir die Staats⸗ 
regierung auch gegen ſolcke Leute unterftügen können, die gegen die Katholiken 
unbillig denken. Unſere Wahlverſammlung iſt zahlreicher als manche andere, 
man muß ſich nicht verkleinern, es bleibt immer die Hauptſache, die alten Vor⸗ 
urtheile gegen uns zu zerſiören, die es virhindern. daß wir in der Oeffentlich 
eit wie alle Anderen mit gleichem Maße gemeſſen werden. Was nützt es, 
wenn auf dem Papiere ſteht — Alle ſind gleichberechtigt; aber wenn wir uns 
umſchauen, iſt dieſer Grundſatz gegen uns Katholiken noch nicht überall ver⸗ 
wirklicht. Zeigten wir uns nicht, jo würde man ſagen, ſebt Ihr, die Katholiken 
räfonniren in ihren vier Pfählen, fie ſind unpreußiſch. Wir wollen an allen 
Staats angelegenheiten Theil nehmen, wir wollen, daß die Katholiken im 
Staatsleben den Einfluß gewinnen, der ihrer Zahl entſpricht — die Juden 
wollen es ja auch, wir wollen nicht, daß man frägt, ob Jude, unirt, refor⸗ 
mirt oder katholiſch, wir wollen kein Vorrecht, wir wollen nur, daß bei glei⸗ 
cher Tüchtigkeit, bei gleicher Bildung, bei gleicher Befähigung, bei gleicher 
Geſinnung der Katholik nicht durch irgend eine Coterie zurückgeſetzt werde, 
daß in allen Staatsämtern vom Miniſterium herab auch die Katholiken in 
einer ihrer Zahl entſprechenden Anzahl, etwa wie % zu /, wenn das Bes 
dolterungsverhältniß fo iſt, vertreten find. Das iſt eine Naturrechtsforderung, 
der Katholik ſoll nicht blos als Katholik, ſondern nach ſeiner Befähigung be⸗ 
urtheilt und angeſtellt werden. Auch ich verlange nicht, daß ein katholiſcher 
a a angeſtellt wird. Die andern Parteien mögen uns nicht jagen, daß 
eb eee wir ſuchen nur Verwirklichung unjeres Staats⸗ 
Wir haben wenig Ausſicht auf einen Sieg, unfer i il 
auch nicht Breslau, ſondern der aut di und 8 e tation gilt 


Bruchtheil, anderwarts geben wir den 2 ier ſind wir 
0 usſchlag. 
drauchen ſich wahrlich darüber nicht zu e — en 


ordneten ſträuben ſich nicht gegen gute Geſetze, wir ſind nicht ausschließlich. 


— Die alten Parteinamen werden aufhören; die neuen he HR das macht] B 


ſich durch die Nationalliberalen geltend, haben den politiſchen Standpunkt 
modificirt, es wäre thöricht, wenn man Dinge, die ſich ereignet haben, weg⸗ 
läugnen wollte. Die politiſchen Ereigniſſe bringen Zuſtände hervor, deren 
Urſachen man mißbilligen kann, die aber dann als Thatſachen anerkannt wer⸗ 
den müſſen. Wir katboliſchen Schleſier nehmen keine grundſätzlich oppoſitio⸗ 
nelle Haltung gegen Neuerungen ein. Hat Bismarck geſündigt, jo mag er 
es derantworten, wir nehmen die Thatfahen, wie fie find. Unſere katholischen 
Soldaten haben aus Gehorſam mitgefochten, obwohl ſie den Krieg nicht gut⸗ 
hießen. Jetzt ift Norddeulſchland da, wir ftellen uns In Norddeutſchland hin⸗ 
ein und ſuchen es uns darin wohnlich enzurichten. Vorher habe ich meine 
Meinung ohne Scheu ausgeſprochen, aber jetzt kann man nicht mehr über 
erechtigfeit oder Ungerechtigkeit ſprechen, jetzt ſind wir Preußen in Nord⸗ 
deutſchland. Wir haben als Katholiken keinen Grund dan, e3 zu bedauern, 
aß der Herzog von Gotha, die von Weimar, Waldeck, Mecklenburg u. ſ. w. 
etwas Macht verloren haben, die Geographte wird den Jungen leichter. Die 
Gerechtigkeit Gottes hat auch hier gewaltet, die Kleinen gerade, die oft genug 
en Katholiken den Daumen aufs Auge gedrückt haben, mußten es ſich ge: 
allen laſſen, daß ihnen ein Großer den Daumen aufs Auge ‚feste. Wir 
haben uns mit den Thatſachen ausgeſöhnt, wit ſagen nicht blos: Fort mit 
dieſen, ſondern fort mit allen anderen! Denn während in Preußen wenigſtens 
intelligent regiert wird, ſo herrſcht in den kleinen Ländern noch eine Wirth⸗ 
aft, als ob der Teufel los wäre, als ob fie keine Ruhe hätten, bis fie zu 
uns tommen und jie ie uch kommen, Das iſt fo meine Privatanſicht, 
mit der nicht Alle zufriede 1 f 2. am heine ‚bin ich zu preußisch und hier 
wieder zu wenig preußiſch. 155 ie Polemik in Süddeutſchland iſt rückſichtslos 
und gedankenlos, und wenn di ee tſchen auch Katholiken find, fie ſollten 
lieder erſt ihre eigene schlechte Hirtdſch aft in Baiern und Würtemberg bers 
beſſern, als gegen uns ſchimpfen ir Die Nationalliberalen ſind aus den Alt⸗ 
liberalen und den Nationalvereinlern hervorgegangen, ſie werden viel von 
ihren feindlichen Abſichten gegen uns fallen laſſen und als Partei mit uns 
rechnen. Wir dürfen nicht blos ſchmollen ſondern müſſen in den Bau mit 
eingreifen, damit wir es uns wohnlich einrichten können. Nicht Jeder unter⸗ 
ſtützt ein Geſetz nur aus Bosheit, laſſen wir alle Verdächtigungen, ſagen wir 
nicht die oder jene Partei wolle Schlechtes, jede hat die Berechtigung, jede 
die Pflicht zu wählen, um fo mehr wir Katholiken, da wir 8—9 Millionen 
säblen. — In dieſem Sinne wirken Sie je mehr katholiſche Kräfte durch⸗ 
ug werden, deſto beſſer. Wir ſagen nicht gleich, Der oder Jener iſt 
mit ſo e wir ſtellen keinen Deputirten aus Eigenſiun auf, nn 
d biel Stimmen durch einen Wahlgang durchzuſchleppen, was 

ces sein wir Jemandem eine Ehre thun wollen, muß es ea 10 

. iſt une erſt wenn wir ein großes Contingent haben, dann fis 
Verein keinen Cale Deputirter. Bis ſetzt präfentirt der katboliſche Volts⸗ 
Candidat jetzt p 5 

Comddie treiben, wir . baben Candidaten genug, aber wir wollen kein 
iſt es Pflicht unſerer Wähler, eilt ein, wenn wir die Dajorität haben. ICh 
men auf Einen zu dereinen Segel S. ihre Pflicht, alle katholiſchen Stim: 
Sie ſich als katboliſche Wa " Sie alle Rivalitaten bei Seite, fühlen 


Wähler, wie 7 f 

darin ftele ich Jbnen die Fort eine Partei ſich als Partei fühlt un! 
wählen, Wir hoffen auf ert genen als Mufter auf, fo müſſen Sie 
geſchafft ſein wird, werden wir uns mehr enn das indirecte Wahlſpſtem ab⸗ 
eld ausgeben, dann werden wir uns weiter tb geben, werden wir auch mehr 
— Herr Kaufmann Rödel bittet die Verſammlurchen — deute Gott befohlen. 
81 iſt einverſtanden, daß ra noch keine eg Au fein, letz⸗ 
um Schluß wurde an den Thüren die übliche Collecte abgehalten. 


rs, Bresl : 
Operborftäptiihen Bezirte bielt geftern Abend in € 


Borftand beichloſen, das mit Müdfiht auf Die Cholera gebſld mt, daD, Der 
fation ya nuldien, ſondern es für etwa ſich bietende Zweck 
agubeftehen zu len die eingegangenen Gaben jedoch zurück zu eritatten. 


Denn 
eindringli ili 
a 0 on a n. zur Betheiligung an denſelben, 


partei ihre Stimmen 
tage an, indem er auf bie 
ern ine de in 55 e n die e 
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Sonnabend, den 26. October 1867. 


Wasn 
ae 


zur Errichtung einer befonderen Pflegeſtätte mache es wü nſchenswerth, daß auch erwiederte auf die Anſprache des Präfidenten der Klaſſe, ihm liege die 


in anderen Bezirken Aehnliches erſtrebt werde. 
ſtehende Organisation dem Wohlwollen der Bezitksgenoſſen empfehlen Herr 
Dr. Weis ſchließt ſich dem an, indem er in eingebender und überzeugender 
Weiſe die Wichtigkeit des Gegenstandes darlegt. — Sodann legte Hr. Melzer 
der nei auf 5 3 

der unter Hinwel egründeten Klagen u i 
zu denen der Zuftand der Paſſage an der Oderthorwache Anlaß giebt, ſchleu⸗ 
nige Abhilſe erbeten wird. Die Verſammlung machte dieſelbe nach kurzer 
Discuſſion zu der ihrigen und beauftragt den Vorſtand mit ihrer Ueberreichung. 
— Hr. ) } 
des Grundbeſitzer⸗Vereins und beantragt, der Bezirks⸗Verein möge für das 
auß jenem und berj&iebenen Bezirks, Bereinen hervorgegangene Central 
Comite für die Hypothekenfrage ſeinerſeits auch einige Delegirte ernennen. 
Er empfieblt hierzu die Herren Kaufm. Laube und Geh. Rat 
Hr. Dr, Weis ſpricht Zweifel darüber aus, daß es dem 1 
werde, die Bean mit der man ſich ſchon feit Jahrzehnten in den verſchiedent⸗ 
lchſten Kreiſen ſehr ernſt 2 babe, zu löſen. Den Haupteinwand, daß 


i wandlung der Hypotheken in lettr teur der Gelomartt mit | Löwe 
Natdendeld werde Aberflutbet und per Weng bes Geldes Mberbaupt berabgebrädt | verbreiteten deutſchen Apotheker pin, welche zur Vertretung bes beut- 


apier 1 
man. habe noch Niemand gründlich zu widerlegen vermochk und doch ſei derſelbe 
ein ſehr erheblicher. Die Verſammlung erklärt ſich, nachdem der Vorſigende die 

emachten Emwände zu entkräften verſucht und Hr. Dr. Weis nochmals replicirt 
bat für eine Wahl von Comite⸗Mitgliedern und vollzieht dieſelbe in der von 
Hrn. Rackuff empfohlenen Weiſe. 7 
Verlegung des Roß⸗ und Viehmarktes aus der Gegend am polni⸗ 
ſchen Biſchoſ“ in die Näbe der Waſchteiche und fordert die betbeiligten Bewoh⸗ 
ner auf, ihre ſodann gefährdeten Intereſſen zu wahren. Er findet jedoch mit 
feinen Deductionen wenig Anklang unter den Anweſenden, unter denen ſich 
vielmehr die von den Herren Dr. Weis und Dr. Pinoff 
Anſicht geltend macht, N 
betbeiligten Stadttheile von dem größten Vortheile fein würde. — Schließlich 
ſpricht Herr Dr. Groſſer Herrn Dr, Weis in warmen Worten den Dank 
des Vereins für die Art und Weiſe aus, wie derſelbe die Intereſſen der 


7 


Odervorſtädte in einer der letzten Stabtverordneten⸗Verſammlung euſſion genehmigt. Es folgt die Beratbung des Bundesſchuldenwe⸗ 
Er habe gezeigt, daß es wohl möglich fei, bei aller Rüdjicht |fens. Die 


vertreten habe. ı ] 
auf das Allgemeine doch auch die beſonderen Intereſſen eines Bezirks 
mit Würde zu vertreten. Die Verſammlung erbebt ſich zum Zeichen ihrer 
Beiſtimmung von den Plätzen und Hr. Dr, Weis dankt mit dem Verſprechen, 
auch ferner in gleicher Weiſe zu handeln. 
10 Ubr geſchloſſen. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Dezember 9 a 
13 


Wei 
Gert 
22655 (pr. 2000 Pfd.) gek. 
MABSL (pr. 100 151 05 U. 
. .) ewas niedriger, gel. — Ctr., loco 1 r. 
pr. October und October-Nov vg 
Thun, bezahlt, flieht 10 J., Thlr. Ge Dem 
N 1 — Thlr. ER 
pititus weichend, gef, 30, „ loco 20 Thlr. Br., 19% Thlr. 
Gld., pr. October 20 Thlr. e r 
zahlt, Nodember⸗Dezember 18% 5 
Februar —, April⸗Mai 19—19%, 
Zink feſt. 


bis 6 Thlr. 19 Sgr. pr. Ctr 
lei. Tarnowitzer nic 
offerirt. Im Detail 7 
55 Sh. per 3 
neß I, 61 


47% Sgr., Coaks⸗Roheiſen 34 & 
gen 51 ee rei Her. — Stabeilen. 


Raduff berichtet ſodann über die Beſtrebungen und die Thätigkeit] discuſſion. 


Dieſer gedenkt ſodann der projectirten Regierung bei Ernennung der 


Er wolle darum die devor⸗] Verbeſſerung des Looſes der Arbeiterklaſſe am Herzen. Die Kaiferin 


theile dieſe Sorgfalt und werde eines Tages den kaiſerlichen Prinzen, 


der durch die Erziehung dazu vorbereitet ſei, anregen, die Arbeit zu 


Petit igl. Polizei⸗Präſidium dor, in ehren, ihre Anſtrengungen zu unterſtützen und ihre hohe Beſtimmung 
{on an das tönigl. Polt N efüräragen, in der menſchlichen Geſellſchaft zu begreifen. 


(Wolffs T. B.) 
Wiederholt. 

Berlin, 25. Oetbr. Reichstag. Bundesconſulatgeſetz. Generals 

Ziegler rechtfertigt fein Amendement, wodurch die Para ⸗ 

graphen über die Conſulargerichts barkeit geſtrichen werden. Meyer 

(Bremen) ſpricht ſein Bedenken darüber aus, daß für die Conſular⸗ 


v. Reiche. gerichtsbarkeit vorläufig das preußiſche Conſulatsgeſetz giltig fei, iſt 
Comite gelingen jedoch mit den Commiſſionsanträgen einverſtanden. Bundescommiſſar 


Pape führt die Nothwendigkeit der Conſulargerichtsbarkeit aus. 
gegen ausſchlieölich juriſtiſche Conſuln, weiſt auf die überall 


ſchen Elements wohl geeignet find. Delbrück erklärt das Geſetz für 
eine nothwendige Conſequenz der Bundes verfaſſung, wodurch der 
Bund am beſten im Auslande eingeführt werde. Uebrigens habe die 
Wahl-Conſuln ſich keineswegs auf 


Kaufleute beſchränkt. Der Redner empfiehlt die Annahme des Ger | 


ſetzes nach den Commiſſiensanträgen. Die Generaldiscuſion wird ge⸗ 
ſchloſſen. Referent Kanngießer rechtfertigt die Commiſſionsanträge. 


a energiſch vertretene] Darauf werden die 88 1—24 unter Verwerfung der Amendements 
daß die Ausführung obengedachten Projectes für die] uach geringer Debatte genehmigt. Zu $ 24 wird ein Zuſatz Lasker's 


angenommen, welcher die Conſulargerichts barkeit bei politiſchen Ver⸗ 
gehen beſchränkt. Darauf werden die übrigen Paragaphen obne Ois⸗ 


$$ 1—6 werden ohne Debatte genehmigt, § 7 mit dem 
Amendement Bethmann⸗Hollweg betreffs der Feittellung der Conver⸗ 
tirungen durch das Geſetz (zu deſſen Gunſten der Miquelſche Antrag 


Hierauf wird die Siz ung gegen zurückgezogen wird). Die $$ 8-17 ohne Debatte genehmigt. Miquel 


und Münſter beantragen die Einſchaltung eines $ 18, betreffs des 


eivilrechtlichen Anſpruchs an die Mitglieder der Bundesſchulden⸗ 


(Wolff's T. B.) 


Berlin, 25. Oetbr. Die „Kreuzz.“ bringt das conſervative 


Partei für die Wahlen wirken und wird die Verbeſſerung der Pro⸗ 
vinzialvertretung in den alten Landestbeilen durch die Erweiterung 
der Selbſtverwaltung anftreben. Die Partei aber kennt die berechtig⸗ 
ten Eigenthümlichkeiten der neuen Landes theile, ſoweit fie ſich ohne 


fie wird die Gewerbeordnung unter Auf⸗ 
rechtbaltung der Meiſterprüfungen unterſtützen. Die Partei hält feſt 
an dem Königswort: was Preußen etwerbe, müſſe für Deutſchland 
Das Programm zählt 32 unterſchriften, darunter 
Blanckenburg. Die Unterſchrift Wagener fehlt. (Woff's T. B.) 
Berlin, 25. October. Der Schluß der Reichstagsſeſſion erfolgt 
morgen Nachmittag 3 Uhr im weißen Saale durch den König in 
5 f (Wolffs T. B. 
München, 25. Oet. Der auf den Anfang e ae 


Wick, 17. Ort. [Schottiſche Zeringsfiſcheret] Der Geſammtſang geſetzte Beginn der Militär⸗Confrrenzen der Südſtaaten iſt aufges 


an Heringen betrug an der ganzen Nord⸗Oſt⸗Küſte in Crans: 
a 9866 186 865 


bi 1866 1867 

5 304780 272350 266211 280039 330096 
eſammtzahl der fiſchen⸗ ; 

den Bote > 3163 3111 3191 3193 3241 


Die folgende Lifte zeigt den Fortſchritt des Heringshandels in ganz Schott⸗ 
land, ſoweit er den geſalzenen Fiſch betrifft. 


Es ſind geſalzen: 
1810 


91827 To. 1861 680000 To. 
1820 442195 1862 771000 
1830 439370 ⸗ 1863 654000 
1840 557262 1864 680000 = 
1850 544009 = 1865 600000 
1860 637000 1866 P 


5 680000 
1867 ca. 770000 


ſchoben auf das Bemerken Badens, daß der Kriegsminiſter bei den 
Karlsruher Landtagsverhandlungen unentbehrlich ſei. 5 . 


(Wolfs T. ) 


London, 25. Oet. Die Ankunft des preußiſchen Krouprinzen⸗ 
Paares iſt in Gravesend aviſirt, die Ankunft in London erfolgt Mor 
gens 9 Uhr. 8 9 

Die norddeutſche Panzerfregatte „Friedrich Carl“ iſt in Plymouth 
eingelaufen. Die norddeutſche Kriegsbrigg „Mosquito“ verlieh Plp⸗ 


* 


mouth weſtwärts zu einer Uebungsfahrt. Die norddeutſche Fregatte 


„Riobe“ iſt reparirt und macht ſich ſegelfertig Früblahrs wetter. 
(Wolffs T. B.) 
Brüffel, 25. Oetbr. Die Regierung legte der Kammer 


[Telegramm - Statiftik. In dem amtlichen Berichte über das preußische] Heeresgeſetz vor, welches die Effectivſtärke auf 10,000 Mann, die 


Telegraphenweſen wird hervorgedoben, daß von den gebührpflichti . 

men bed a Jahres annähernd 56 & auf . 

legenheiten, 4% % auf die Depeſchen der Zeitungs⸗Redactionen und der Reit 

von 40% X aul Famllien⸗ und dergleichen Angelegenheiten gekommen jeien. 

——.— — anesren 
Abend: Pit. 

A Breslau, 25. Octbr. [Die Heutige Verſammlung der 
Nationalliberalen], welche im Cafe restaurant fattfand und von 
circa 400 Perſonen beſucht war, wurde durch Herrn Rechtsanwalt ent 
eröffnet und geleitet. Die Verſammlung beſchloß, vorläufig noch das 
proviſoriſche cooptirte Comite in Wirkſamkeit zu laſſen, die Compromiß⸗ 
frage den Wahlmännern zu überlaſſen. Als Condidaten wurden vor⸗ 
geſchlagen die Herren: Rechtsanwalt Lent, Prof. Schulze, Zimmer⸗ 
meier Rogge, v. Carnall, Lasker und v. Bennigſen. 
Zettelwahl erlangte die Majorität Lent, Lasker und Rogge. 


drr! —?b ꝛ d. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Paris, 25. Oetbr., Morgens. 
Abend 68, 35. 


ewiſſe italieniſche Journale als eine ernſte Inſurrection darſtellen, re: 
wel ſich auf eine durch die Anweſenheit von außerhalb ee 
Agitatoren hervorgerufene Bewegung, welche der Stadtbevölkerung fremd 
geblieben. Fünfzig Bewaffnete griffen die Wache auf dem Capitol an. 
Ein anderer Angriff fand auf die Zuavenkaſerne Borgonuovo ſtatt, wo 
blos eine Mauer durch Erplofion einſtürzte. Wenige Stunden ſpäter 
war Alles ruhig, die Ruhe blieb ungeſtört. — In Venedig wurde 
am 21. d. M. der Jahrestag der Befigergreifung gefeiert. Die 
vorgekommenen feierlichen Demonſtrationen gegen die päpftliche Regie: 
rung bat der geſunde Sinn der Bevölkerung verurtbeilt. 
bl der aſſe Sejußpte am 23. b. M. die Aueſelln 


Rente auf dem Boulevard geſtern Shane 29. e 


2 
Der heutige „Moniteur“ meldet: In Rom fand am 22. d. M. a 
bends ein Emeuteverſuch ſtatt, wurde aber fofort unterdrückt. Was 1 


Lierbei leu en, 25. Odbt. Roggen: ö 

25. fbr. Roggen: ruhig, Rode 
Dezbr. 70, April⸗Mai 68, — BL me De E 
Er Spiritus: ſeſt. Oct. 19%, Oct⸗Rod, 19%, Nob.⸗Bezbr. 19 } 
atiaffe 94 und! Mar 20%, Gt. Knife 4. 


läbrliche Ausbebung auf 13,000 Mann und die Geſammtkoſten auf 
36 Millionen feſtſtellt. (Wolffs T. B) 


vetersburg, 25. Oetbr. Die „Wörfenzeitung“ demenktrt ein 
f l Rote Gortſchakoff's in der 


— Oo des „Avenirs“ über eine 
entfrage, und theilt mit, daß ſeitens der r 
mation erhoben fei, welche auf die Einstellung der . rg — 
tenſiſcher Flüchtlinge durch Rußland abzielt. 0 e 
Konſtantinopel, 25. Oetbr. Omer Paſcha fol zur Uebernahme 


des Truppencommandos an der Donau e * (Wolff's T. B.) 


Paſcha in Kreta erſetzt werden. e 
i a teu. 
Telegrappiſche „ [Shluk-Gourj 
Berliner Börfe vom 25 2 . Nahe Dan a 
ac Bilbelms » Rocbbahn 91 
* * A 
Sunmigsbalen 1% Staatsbahn 128%. Oppeln + Zarnomıg 
5 „Wien 61%. Darmſtädtet Credit 78%, 
Actien 72%. Schleſ. Bank⸗Berein 113%, 
1 proc. Preuß. Anleide 97%, 3 proc. 
40 Fuer Anleh 47 8 58. 
; ien. An 
Als“ Ruf. Banknoten S4 , Ader. 


Türkei vielmehr Recla⸗ 


—. 


860er 

Anleihe 75%. 
veihiiche _Bankno 
Wien 2 Monate 
oln, ei ag 2 
ofener Grevitiheine 85% 


47 
mactien 70. — fe 47. 
due Sent, 24. Bet, Abends, ledhaft. 
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Professor Dr. Friedrich Haase durch Gründung eines seinen Na-] Kirche noch nicht geſchwunden, 


t 


von 


r 


ku 
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x 


. Professor, 


Beuthen“ erlaſſenen Aufruf erklären Unterzeichnete, daß fie keineswegs iu 
ein Lehrer als Candidat für den Landtag aufgeſtellt werden foll, 


* 


Als Verlobte empfehlen ih: [4094] 
win. ya ii May, 

7 ö a rauer. 

Gleiwitz. x Sohrau DS. 


den kräftigen Mädchen glücklich entbunden. 


we 
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(Beiblatt zur Schleſ. Landwirthſchaftlichen Jeitun 
N — Bi Pur en Zeitung, Herrenſtr. 20. 


1 Suferate. | 
Das Wahl büreau 


75 der 
national⸗liberalen Partei in Breslau 
iſt ſeit Montag) 21. October, eröffnet und befindet Ach 


Albrechtsſtraße Nr. 13, im erſten Stock. 
Sämmtliche Wählerliſten der Stadt Breslau liegen 
daſelbſt aus und wird täglich Jr l 

Mittags von 11—1 Uhr, Abends von 5—7 Uhr, 
jede auf die Wahlen bezügliche Auskunft ertheilt. 
Aauch liegen in unſerem Büreau Liſten zur Einzeich⸗ 
nung der Mitglieder unſeres Vereins aus. 


2 Das Comite 
des Wahloereins der nafional-liberafen Partei. 
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een die evangelifchenn Gemeinden 


| Breslau's. 

Es vollendet ſich — wie bekannt — am 31. October d. J. die 
erſte Hälfte des vierten Jahrhundert ſeit dem Beginn der Refor⸗ 
mation und zugleich ein halb Jahrhunderts ſeit der Begründung der 
Union, durch welche Lutheraner und Reformirte zu einer neu deleb⸗ 
ten, evangeliſch⸗chriſtlichen Gemeinſchaft im Geiſte des heiligen Stifters 
vereinigt werden ſollten. Im Hinblick auf die zahlreichen und unſchätz⸗ 
baren Wohlthaten und Segnungen, welch! das lautere Evangelium für 
das geiſtige, ſittliche, religibſe und bürger liche Leben hervorgebracht und 
der im Geiſt und in der Liebe Chriſti gewurzelte und begonnene Zu⸗ 
ſammenſchluß der beiden lange getrennten evangeliſchen Schweſterkirchen 
gewirkt, verbreitet und geſichert hat, geziemt es evangeliihen Gemein⸗ 
den, an ſolchem Jubeltag freudiger und brünſtiger Gott die Opfer 
ibres Dankes und Gelübdes darzubringen. Es wird daher dieſe Jubel⸗ 
feier in ſämmtlichen evangeliſchen Kirchen der Stadt durch einen feſt⸗ 
lichen Gottes dienſt am 31. dieſes Monats, Früh 9 Uhr, begangen 
werden. Möge fie Zeugniß geben, daß das offene Auge für die Gnade 
Gottes, das dankbare Herz für ſeine Wohlthat, der gläubige Sinn für 


Die Unterzeichneten sind zusammengetreten, um das Andenken an] ſein lauteres Wort und die rechte Liebe zu unſerer theuren evangeliſchen 


men tragenden Stipendiums für Studirende der Philologie jeder Confes- 
sion auf der biesigen Universität in würdiger Weise zu ehren, Wir rech- 
nen dabei auf die Unterstützung aller Derer im gesammten deutschen 
Vaterlande, die Antheil nehmen an der Erforschung und an der Erkennt- 
niss des Alterthums, vor Allem aber der zahlreichen Kreise, welehe mit 
dem Dahingeschiedenen durch Gemeinschaft der Studien, durch Freund- 
schaft und Amtsgenossenschaft, durch Verehrung und Dankbarkeit ver- 
bunden waren oder sich in echt vaterländischem Sinn und Streben mit 
ihm geeint wussten, Seine näheren Freunde ersuchen wir, jeden in sei- 
nem Kreise, unsere Aufforderung verbreiten und sich der Einziehung 
von Beiträgen unterziehen zu wollen; dieselbe Bitte richten wir an die 
‚Redactionen von Zeitungen und Zeitschriften, Zur Entgegennahme der 
Ergebnisse dieser Sammlungen, sowie einzelner Beiträge ist jeder von 
uns gern bereit, 
Breslau, den 23, October 1867, 
Dr. Bach, Rector der Mittelschule, v. Braekel, Director der schlesischen 
Feuerversicherung, Dr, Fiekert, Director des Elisabeth - Gymnasiums, 
Ferd, Fischer, Justizrath, Dr, Hertz, Professor, Letzner, Pastor, Dr. 
eg a Professor. Dr. Röpell, Professor, d, Z. Rector der Universität, 
Dr, Schönborn, Director des Mar, - Magd. - Gymnasiums, Dr, Schröter, 
Dr, Stenzler, Professor, Dr, Wissowa, Director des katho- 
lischen Gymnasiums. 
Die Expedition der Breslauer Zeitung erklärt sich gern bereit, Bei- 

träge zu der beabsichtigten Stiftung entgegenzunehmen. 


Auf den unterm 20. October o. Kattowitz, „An die Lehrer im Kreiſe 


den fämmtlichen Lehrern hieſiger Umgegend gehören, auf deren Wunſch 


Myslowitz, den 23. October 1867 084) 


Das Lehter⸗Collegium 


Jnſerate f. b. Landwirthſch. 


der kath. Neetoratsſchule. 


werden bis Dienstag 


5 Verſpätet.) 
Die Verlobung unſerer Nocte Caͤeilie mit 
dem Herrn Nathan Held aus Rawicz zeigen 
wir Verwandten und Freunden ergebenſt an. 
Bromberg, den 17. October 1867. 
Heinrich Schleſinger und Frau. 


— 


Als Verlobte empfehlen ſich: [4090] 
RR Eäeilie Heilfron. 
Nathan Held. 
Bromberg. Rawicz. 
13236] Entbindungs⸗Anzeige. 
a (Statt beſonderer Meldung.) 
Heute früh 2% Uhr wurde meine liebe gute 
Frau Natalie, geb. Pohl, von einem * — 


Breslau, den 24. October 1867. 
Bieneck, Poſt⸗Expedient. 
f Entbindungs⸗Anzeige. 
Heute Früh 12% Uhr wurde meine liebe 
Frau Friedericke, geb. Oſchinski, wan 


Mädchen glücklich entbunden. 


Breslau, den 25. October 1867. 


N Wilhelm Schleſinger, Kaufmann. 


4 
e 
2 


x Rd - 
Ban, ai dense no e J. Wiesner’s Brauerei 

8 a und Concert⸗Saal, 

255 Statt jeder beſonderen Meldung. Nikolaiſtraße Wi zuldenes Dein. 


Sonnabend, den 26. Detbr. Zur Feier des 


7 
10 
1 


0 


* 
11 
2 
ke 


Mozart, Fantasie u, Sonate f. Olav. Cmoll. 


N 
1 
= 


n 
Br 


x fl Fi en 
Am 24. d. M. wurde meine liebe Frau Friede⸗ 
rike, geb. Lietzmann, von einem Mädchen 


Heute erfreute mich meine liebe Frau Anna, 
geb. Scholtz, durch die Geburt eines geſunden 


ädchens. 
Landeshut, den 23. October 1867. 


Luke, Rechtsanwalt und Notar. des Kapellmeiſters Herrn 


* Stadttheater. 


50jäbr. Stiftungsfeſtes der Breslauer 
15 urs uſchaſt: 9 Wallenſtein e Lager.“ 
Dramatiſches Gemälde aus dem 30 jährigen 
Kriege von Fr. v. Schiller. (Die neue De⸗ 
> eoration des Wallenſteinſchen Lagers it von 


dem neu engagirten Maler Hrn. Fried aus apellmeiitees 5 


Große Oper mit Tanz in 5 Akten, aus dem 
Franzbſiſchen des Scribe von Caſtelli. Mufit 
von G. Meverbeer. 


Verein . classische Musik. 


Sonnabend, den 26, October: 


Beethoven, Sonate f. Olav. u. VI. F. 


5 (0p. 24. 
e Quatuer, D. (Op. 18 Nr. 3.) 8251 


en ec gie uh Gemeinde. 


meiger l Jaheg de vos 


Großes Epneert, 


912] ausgeführt von der Helmkapelle unter Leitung 
F. Langer. 
Anfang 6% Uhr. Entree à Perſon 


Zeltgarten. 
eute: 2519] 
Großes Militär⸗Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des kgl. 4. Nieder⸗ 
ice, ‚önlant.Negte, Nr. 51 unter Leitung des 
errn R. Bi 


M. Reif, . te“ 


ſondern auch in unſerem Geſchlechte noch 
lebendig weit verbreitet und kräftig iſt. 

Indem wir erinnern an den hohen frommen Glaubensmuth und 
Eifer, mit welchem unſere Väter ſich dem Werke und der Gemeinſchaft 
der Reformation bald und bereitwillig anſchloſſen und dem Evangelium 
eine blühende Heimathöſtätte in unſerer Stadt bereiteten, an die Opfer, 
die fie zur Erhaltung und Pflege deſſelben zu bringen nicht müde wur: 
den, wie an die Begeiſterung und Freude, mit welcher ſie vor fünfzig 
Jahren den Tag der Kirchenvereinigung und der Vereinigung der bei- 
den auf dem einen Grunde des göttlichen Wortes ſtehenden, im Glau⸗ 
ben an den einen Vater und Mittler einigen, und nur durch verſchie⸗ 
dene Anſchauungen und Auffaſſungen im Einzelnen oder Aeußerlichen 
getrennten und ſich entfremdeten Kirchen begrüßten und feierten, hoffen 
wir zuverſichtlich, es werde auch der bevorſtehenden Säcularfeier die rege 
lebendige Theilnahme nicht fehlen, in welcher wir gebührendermaßen mit 
unſerem Beiſpiel vorangehen werden. 


: | 
Es liegt nicht in unſerem Recht und Willen, den Arbeiten des 


täglichen Lebens Stillſtand zu gebieten und den Tag zu einem allge⸗ 
meinen angeordneten Feſt⸗ und Feiertage zu machen, aber wir ver⸗ 
trauen dem evangeliſchen Sinn und der Macht des chriſtlichen Geiſtes, 
ſowie der Erkenntniß von der Bedeutung und dem Werth und Segen 
der Reformation und Union, daß auch ohne äußeren Zwang die Liebe 
zu den theuren Gütern evangeliſcher Glaubens⸗ und Lebensgemeinſchaft 
eine Stunde von den drängenden Berufsgeſchäften erübrigen, und die 
Eltern mit ihren Kindern, für welche die Unterrichtsſtunden in allen 
evangeliſchen Schulen an dieſem Tage ausfallen, in die Gotteshäuser 
führen und zu gemeinſamen Loben, Danken und Geloͤbniß vereinigen 


Möge denn auch dieſe Jubelfeier das Bewußtſein beleben, daß es 


. re 
erworbenen Güter uns und unferen Nachkommen erhalten werden und 
den Eifer ſtärken, der danach trachtet, daß das begonnene Werk fortgehe 
und wachſe und die noch nicht völlig durchgeführte Idee und Wahrheit 
je mehr und mehr zur vollen Entwickelung, Darſtellung und Verwirk⸗ 
lichung gelange und die evangeliſche Christenheit aller Orten immer 
mehr eingedenk und gehoriam werde der apoſtoliſchen Mahnung: Seid 
fleißig zu halten die Einigkeit im Geiſt durch das Band des Friedens, 
ein Leib und ein Geift, — ein Herr, ein Glaube, eine Taufe, ein Gott 
und Vater unfer Aller. (Eph. 4, 3—6.) 


Breslau, den 24. October 1867. 23871 


Das Stadt ⸗Confiſtorium und das Presbyterium 
der Hofkirche. 


rx... . K ̃ —[1g 
Stufzflügel u. Pianinos bei H. Brettschneider, Gr. Feldg. 29, 1. Et. [2964] 
FT!!! En ey ee DT 177 FRE 


Neue ärztliche Beobachtungen über ein 
bei verſchiedenen Patienten angewandtes 
Verfahren. 


„Eines der beſten Fabrikate der Neuzeit!“ 
(r. Stark, königlicher Stabsarzt in Loslau) 
Die Johann Hoff'ſchen aromatiſchen Malz⸗Kräuterſeifen, 
welche in zwei Kategorien zerfallen, in Büderfeife und in Toilet · 
tenſeife, haben im Publikum großen Beifall und bei den Herren 
Aerzten eine freudige Zuſtimmung hervorgerufen. Herr Dr. Stark, 
königl, Stabsarzt ꝛc. in Loslau, ſagt darüber in Uebereinſtimmung 
mit bielen anderen Aerzten: „Die Johann Hoff'ſche Malz⸗ 
Kräuter-Bäderſeiſe iſt eines der beiten Fabrikate der Neu⸗ 
eit; fie ſtärkt die Haut, kräftigt die an Nervenſchwäche 
eidenden, erzielt günſtige Erfolge bei Skropbeln, Knochen⸗ 
erweichung, Abmagerung der Kinder und entfernt Flechten 
und Hautausſchläge. Die Toilettenſeiſe verfeinert zudem 
die Haut und befreit fie von den verſchiedenſten Affectionen 
— eln, Flechten und Finnen).“ Er räth dazu den irnerlichen 
enuß des Hoff ſchen Malzextract⸗Geſundheitsbiers und der Malz⸗ 
Geſundheitschocolade. Wir brachten jüngfibin ein Verzeichniß von 
mehreren hohen Perſonen. die außerordentlich erfreut waren über 
die ſtärkende Kraft dieſer eden und ſolche in größe⸗ 
ren Quantitäten beftellten. ir verweiſen darauf und bemerken, 
daß die dorzügliche Kräftigung ſolcher Bäder zu den erneuerten 
Beſtellungen ſowohl auf Bäder, als auf Toilettenſeife Veran⸗ 
laſſung gaben, und daß ſolche bereits in vielen Haushaltungen ein⸗ 
geſübrt worden find, 3 
Die aromatiſche Malz⸗Pommade dient zur Erhaltung, Ver⸗ 
ſchönerung und Befeſtigung der Haare und jtärkt, die Kopfhaut. 
1 Fl. 15 Sgr. und 10 Sgr. 


Vor Faäͤlſchung wird gewarnt! 
Von ſämmtlichen weltberühmten Johann Hoff 'ſchen Da 
fabrikaten halten ſtets Lager: x [2597] 


Eduard Groß, Breslau, 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


auch unſerer ernſten Mitwirkung und Treue bedarf, damit die theuct | mßäß„wßw ER. 


Dinstag, den 29. October, 


Abends 6 Uhr 
in der Elisabet-Kirche: 


Paulus. 


Oratorium von Mendelssohn-Bartholdy. 
Einlasskarten, à 10 Sgr., sind in der Mu- 


Mr. William Finn 


noch einen Cyelus von 3 Vorträgen halten 
und zwar am 
Montag, den 28., Mittwoch, den 30. 
und Donnerstag, den 31. d. M., 
Abends 7 Uhr, worin er alle mit ſo vielem 
Beifall aufgenommenen Experimente in der⸗ 
ſelben Reihenfolge zeigen wird. 
Numerirte Billeis zu den 3 Vorträgen, ä 
1 Thlr., einzelne, 15 Sgr., ſowie nicht 
nummerirte, à 10 Sgr., zu den 3 Vorträgen 
22% Sgr., ſowie Schülerkarten find von heute 
an bei dem Portier zu haben. [3235] 


Eõwen Theater 
Circus Kärger. 


Heute Sonnabend, den 26. October: 
Große Vorſtellung des berühmten Thier⸗ 
bändigers Casanova Nemetty mit ſeinen 
4 Löwen, Leoparden, Hyänen und 5 Wölfen. 

Anfang der Vorſtellung 7½ Uhr. 
Alles Nähere die Anſchlagezettel. 


Bei N. Simrock in Bonn erscheint am 
1. November [3259] 


Mendelssohn’s - 


zugelaſſen. 


Sgr. 


Börner, 


nach der Königin Auguſtaſtraße 49, 
der Hohenzollernſtraße, verlegt. [31 
Dr. Langgaard, 


Spezial-Arzt für Bruchkranke. 


Nervöſes Zahnweh 


wird augenblicklich geſtillt durch 
br. Gräfström's schwedische lahn- 
ip tropfen a Fl. 6 Sar. echt zu daten 


Ecke bis 
33] ter 


jein wird. 


Noaſtbeef. 


[2486] 


Hamburg. 


an die Marktfieranten in bekannter 4 
Beäger angewieſen, die Nummern der vermietheten Stellen bis ſpäteſtens den 15. No⸗ 


vember d. J. uns anzuzeigen. 
Auch werden Mietbsanträge in unſerem Bureau V, Eliſabethſtraße Nr. 13, 


Breslau, den 


gelben Stellen 
in meinem 
5 Uhr Nachmittags zu melden. 
eingehende Anträge werde ich nur in fo weit berückſichtigen können, als dies 


nach Beftiedigu 


Breslau, den 22. October 1867. 


Bekanntmachung. 
Vom 1. November d. J. auf den von 
teten Eiſenbahnen grobe Gen wund Giſenwaaren — 


ſatze der zweiten ermäßigten late befordert, 125 ache "es 
su 


diesfälli nden Auenahmetarifs 9 
ictun; —.:... vom 1. Juli 1867) für Zransporte — 
Richtung von Oberſchleſten nach Breslau und darüber binaus. 3280] 


Königliche Otreetion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


sikalien - Handlung des Herrn Hientzseh 
(Junkernstrasse) zu haben, Zum Verlauf * 75 * me 8 u if 575 Breslau - Boſ 

2 u auf der auf der Strecke Breslau⸗Liſſa der Breslau⸗Poſen⸗ 
3207 R. Thoma. . in Pt ae a Iageraben 
o etall⸗Abgänge, beſtehend in 5 un oll hohen Bahnſchienen, An 

Im großen Saale des 2 „a —— Pe Zungenſchienen, Herzitüden, diverſem Piss und Guß⸗ 

v * Ä eiſen, t 
Hotel de Silésie. r | den 12. November d. J., Vormittags 10 Uhr, 
Auf vielſeitiges Verlangen wird Termin im Bureau der unterzeichneten Betriebs⸗Inſpection an. 


Die Bedingungen, unter welchen dieſer Verkauf ſtaltfindet, ſowie die Formulare für Abs 
gabe der Gebote, — welche letztere zugleich die Quanta enthalten, — find auf portofreie Ans - 
träge vom dieſſeitigen Bureau zu beziehen, auch können die zum Verkauf geſtellten Materias 
lien auf den Lagerplätzen zu Breslau und Rawicz in Augenſchein genommen werden. Zu 
den Offerten darf nur das vorerwähnte Formular verwendet werden. 131363 

Breslau, den 20. October 1867. 

Königliche Betriebs⸗Inſpeetion IV. der Oberſchleſiſchen Giſenbahn. 


Bekanntmachung. 


[2345 
Der Chriſtmarkt findet wie bisher auch in dieſem Jahre in der Zeit vom 1, 

bis incl, 24. Dezember d. J. ſtatt. b a 
Nach der beſtebenden Obſervanz werden nur hieſige Einwohner als 
Die Verkaufs⸗Stellen in den auf der weſillichen und nördlichen 
Ringes, ſowſe auf der nördlichen Seite des Blächerplates aufzuſtellenden Markthallen 
und Colonaden werden durch die Beſttzer derſelben 


Verkäufer 
Seite des 


1) Feiſt ſche Erben per Littmann, Gartenstraße 25, 

2) Witiwe Gühmann, Schmiede 8 2 

3) J. Kriewitz, Rosenthaler 

4) M. Magalle, Breitehraße 5 

5) E. Marggraf, urch 415 

6) M. Rogge, Tauenzien * e 314 

Welſe vermiethet und find genannte Hallen» dc. 


enannten 


' Tage 
erſte Etage rechts, bis zum g entgegengenommen. 
Wir bringen dies zur Kenntn 


if des betheiligten Publikums. 
16. Saber 1887. e * 
Der Magiſtrat, Marktdeputation. 


Unter Hinweis auf vie Bekanntmachung des Magiſtrats d. d. 16, October, den 


Chriſtmarkt 


Se e ee e 6 Lieder ohne Worte. 

Muſikaliſches Quodlibet in 2 Akten. Huf Morgen: S ee 

deer Ratnnalteng, akdgejührt ron Erſtes Concert Mein orthopädiſches Inſtitut deres, g g We een genden N. J g in meinen Mat 

0 5 öllenb U fi ichter. 4 \ 2 R ? hallen Nr. 3, 9 7 

en 8 W der a er babe ic md enge ee dom de dene 

x aft. ver 2 bi 

— — — 
Deutſcher Kaiſer. 


Heute, Sonnabend den 26, Octoder: 


nd 7 oder in den Colonnaden Nr. 6 und 7 Verkaufsſtellen : 
} : ER emiethet 
dieſes Jahr wieder miethen wollen, ſich bib nden > 


Comptoir Tauenzienſtraße Nr. 31a, 8 bis 12 Uhr Vormittags, 


ug der ſchon jeßt ziemlich zahlreich ei euen Bewerbungen mögl 
[3160] 6 gegangen ogge, Zimmermeister 8 


4 
Zum Burſchenſchafts :Zubilänm 
empfiebit ſich den geehrten 
ee ore ed Been sn 
berabgeſetzten Preisen 
der ſauverſten Ausführung. 


Feſitheilnehmern der Unterzeichnet, der ſich ſeit Jahren des Ver⸗ 
g Photographien, Einzel⸗ 
in großem wie in Viſitenkarten⸗Format, letztere zu den für Studirende 
von 2 Thlr. pr. Dutzend unter Garantie der treueſten Aehnlichkeit und 
Für raſche Efſectuirung der Aufträge iſt beſtens geſorgt. 


Morgen Vormittag 9½ Uhr in der Huma⸗ f 24. 
l He Vortrag von He „lm Si 0 5 Du M den zu 10 gegnen, in Breslau b. H. Non, Büttnerſte : 
N . 2 e ich noch eine eilung für Tanz⸗ 0 5 
ALluſchner. G 0 * 10 unterricht und eine für äſthetiſche uw Hotel Wolff, | [3926] Maler und Photograph, Oblauerſtraße Nr. 65. 
5 5 — Su d 1 Uhr. l 785 2450 Heute, Eee 25. Barber von Schleſiſche S%procentige Pfandbriefe auf das Rittergut Stabelwitz, Kreis 
J r Abends ab [ Breslau, tauſchen gegen gleiche Stücke um und zahlen zwei Procent zu 


Gebr. Guttentag. 


er 


en 
{ 
% 


| 


EEE 


Nu 51, bel Schum 
W 5 


e 5 
zer oncurs⸗Eröffnung. 
Aoönigl. Sign zu Breslau. 
theilung 1. 
am 11. October 1867, Mittags Uhr. 
Geb er das Vermögen der Handelsgeſellſchaft 
mö der Rösler ſowie über das Privatper⸗ 
A eines jeden der beiden Geſellſchafter, 
Gude Adolf Rösler und des Kaufmanns 
it dar Rösler, Friedrich Wilhehmaftraße 68, 
2 der kaufmänniſche Concurs eröffnet und der 
ag der Zahlungseinſtellung 

auf den 18. Juni 1867 
feſtgeſetzt worden. i 

J. Allen, welche von den Gemeinſchuldnern 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben oder welche 
ihnen etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an dieſelben zu berabfolgen oder zu 
zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 15. November 1867 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vordehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Con⸗ 
cursmaſſe abzuliefern. ö 
h fandinhaber und andere mit denſelben gleich: 
erechtigte Gläubiger der Gemeinſchuldner 
n bon den in ihrem Beſitz befindlichen 
fandſtücken nur Anzeige zu machen. 

II. Zugleich werden alle Diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Concursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshän⸗ 
Be oder nicht, mit dem dafür berlangten 

e, 


bel zum 21. November 1867 einſchließlich 
et uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzu⸗ 
melden und demnäachſt zur Prüfung der 
ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt an⸗ 
N Forderungen, ſowie nach Befinden 

ellun ; 
ane g des definitiven Verwaltungs⸗ 

auf den 9. Dezember 1867, i 

9 Uhr, vor dem Commifler, Sant: Bag 

Rath Fürſt im Terminszimmer Nr. 47, im 

2. Steck des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
zu slheinen, 
neteuch Abhaltung dieſes Termins wird geeigr 
Accor Falls mit der Verhandlung über den 

ard derfahren werden. 
b er feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
at eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. 

Jeder ubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke 4 Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung feiner Forderung einen am hieſt⸗ 

en Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
erechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu 
den Akten anzeigen. . 

Denjenigen, welchen es hier an Belannt- 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte Wie: 
ner, Kade, Plathner, Leonhard, zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen. 


[2293] „ Peranntmadung, 
oncurs⸗Eroffnung. 
Königliches Stadt⸗Gericht zu Breslau. 


Abtheilung 1. 
Den 11, October 1867, Nachmittags 144 Uhr. 
b 10 er das Vermögen des Kaufmanns Lors 
it Citafon here], n Nr. 51, 
der ag auf 1 Sitten 
feſtgeſezt worden. 8 En 

J. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu verabfolgen oͤder zu 
zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 13. Novbr. 1867 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Con⸗ 
cursmaſſe abzuliefern. ee und ans 
dere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den in ihrem 
A Magen ichen Pfandſtücken nur Anzeige 
u machen. 

II. Zugleich werden alle Diejenigen, welche 
an ade als Concursglaubi er 
Anden wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Infprüche, dieſelben mögen bereits rechtshän⸗ 
89 ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten 

A 8 


27. November 1867, 


1807, V . 
vor dem Commiſſarins Sumittags 11 Uhr 


1 a Stadtrichter Lett⸗ 
gau, im Terminszimmer des ; 
Uebäuves Stadtgerichts⸗ 
Mach Abhaltung dies . 

a altung dieſes Termins wird geei 
deten Falls mit der Verhandlung uber der 8 
* 75 1 6 

er ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht 
bat 925 Abſchriſt derſelben und ihrer a 


Jeder Gläubi icht in unſe 
4 biger, welcher nicht in unſerem 
misbezirke einen Wohnuſtg hat, muß al der 
wort Forderung einen am bieji: 
uns berechtigten aft oder zur Praxis bei 
zu es Akten angel gen. ächtigten beſtellen und 
enjenigen, welchen . 
aft fehl, werden die t ag, Betannt 


Simon und Nachtsanw alte hz 5 0 N 5 
ent zu Sachwaltern vorgeſchlagen. n 


23855] Bekanntmachung. 
Non unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt heute bei 
a 


ns Franz Gottwald aus der offenen 
Renee Gagel Gottwald & Scholz 
— elbſt erfolgte Auflöͤſung dieſer Geſellſchaſt 
die Firm, Unfer Firmen ⸗Megiſter Nr. 2143 
haber dea Julius Scholz und als deren In⸗ 
er Kaufmann Julius Scholz hier ein⸗ 


en. 
den 21. October 1867. 

Stadt- Gericht. Abtheilung I. 
1 urſtausſchieben 
ute Sonnabend, Sonntag, Montag in der 
ben Hause, Schmiedebrücke 
acer, [8921] 


521 die durch den Austritt des Kauf. A 


„Bekanntmachung. 2292] | 2386) 


ekunntmachung. t 
In unfer Betten Neger iſt Ne. 2142 die 
Firma Georg Friedrich und als deren In⸗ 
baber der Buchhändler und Antiquar Georg 
Friedrich hier beute eingetragen worden. 
Breslau, den 21. October 1867. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


2383] Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter fi sub laufende 
85 1 —— * * zu 

ri eren Inhaber der Kaufmann 
Wilbelm Fuchs am 19. October 1867 einge⸗ 
ragen oz 8 

Brieg, den 19. October 1867. 
Königliches Kreis⸗Gericht. Abtheilung I 
C N ERENGIURARUECN UASERANEIEINAL.T 


[2384] Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt auf Grund 
vorſchriftsmäßiger Anmeldung eine Handels⸗ 
Geſellſchaft sub laufende Nr. 44 unter der Firma: 

Auguſt Trautvetter 
am Orte Zedlitzbeide bei Wüſte⸗Waltersdorf 
unter nachſtehenden Rechtsverhältniſſen: 

Die Geſellſchafter find: 

I. 805 1 Auguſt Trautvetter zu 
edlitzheide, 
2. der Kaufmann Carl Gebel zu Wüſte⸗ 
Waltersdorf. 
Die Geſellſchaft hat am 1. Juli 1867 
begonnen. 
eingetragen worden. 
Waldenbura, den 19. October 1867. 
Königl. Kreis » Gericht. Abtheilung 1. 


Vacante Lehrer⸗Stellen. 


Zur Ergänzung der Lehrkräfte bei der bie: 
ſigen böberen Schul⸗Anſtalt, welche Oſtern 1868 
auf Grund miniſterieller Genehmigung zum 
Nrogymnoſtum tat imultanem Charakter er 
boben wird, Zörnen ſich anſtellungs berechtigte 
Philologen beider Confeſſionen ſofort, ſpaͤteſtens 
bis zum 10. November d. J. bei uns melden. 

Der Rector, deſſen Dienſtantritt bereits am 
1. Januar k. J. erfolgen ſoll, bezieht bei freier 
Wobnung 800 Thlr., der Prorector 700 Thlr., 
die nächſten Collegen 6 reſp. 500 Thlr. an 
Jahresgehalt. [2346] 

Ohlau, den 16. October 1867. 

Der Magiſtrat. 


Verpachtung. 

Die Oekonomie des herzoglichen Gutes 
Nathe, zum hieſigen Kreiſe und Fürſtenthum 
Oels gehörig, 4 Meile von der Stadt Oels, 
4 Meilen von Breslau entfernt, ſoll in öffent. 
licher Licitation auf 12 Jahre von Johanni 
1868 verpachtet werden. 

Wir haben den Bietungs⸗Termin in unſe⸗ 
rem Sitzungszimmer auf 

Wittwoch den 27. November d. J., 

Vormittags 11 Uhr, 

hierſelbſt anberaumt und laven Pachtluſtige 
hierzu mit dem Bemerken ein, daß das Pacht ⸗ 
gelder⸗Minimum auf 3800 Thlr. feſtgeſetzt iſt 
und daß jeder Pachtbewerber ſpäteſtens im 
Termin ſich über ſeine Qualification und den 
eigenthümlichen Beſitz eines Vermögens von 
12000 Thlr. auszuweiſen hat. 

Die Pacht⸗ u. Lieitations⸗Bedingungen, ſowie 
ſonſtige Schriftſtücke zur Information, ſind in 
unſerer Regiſtratur vom 28. d. Mis. ab zur 
Einſicht ausgelegt und wird danach jedem 


aachen: die Beſichtigung der Pachtreali⸗ 


516 Bu: : 

achtlände en: 

Seren * e 108 OR 
Ackerland 750 cr N Tee 
Dielen . a 
Hutung und Gräſerei 2 0. 
Teichland i 
Gräben und Wege 185 er LIE 
Hof und Bauſtellen ee 


971 Mrg. 98 QR. 
Oels, den 21. October 1867. [4087] 
Herzogl. Braunſchweig - Oelsſche Kammer. 
d. Keltſch. 


Große Auction von Oelgemälden 
Montag den 28. d. von 10 Uhr ab im 
Saale des Cale restaurant, Carleſtraße 37. 
Darunter find Originale von Dietrich u. ſ. w. 

Um 11 Uhr werde ich daſefvſt einen guten 
e von Graf in Wien ver⸗ 
ſteigern. (3257! Reymann, Auct.⸗Comm. 


Heiraths⸗Geſuch. 


Ein ſelbſtſtänvig geitellter königlicher Beam 
ter, 27 Jahre alt, katholiſcher Confeſſion, don 
angenehmen Aeußern, außer ſeiner Stellung 
im Beige von 2000 Thlr., wunſcht, da ihm 


ere| auf dem Lande, wo er zur Zeit angeſtellt, 


teine Damenbekanntſchaften zur Verfügung 
ſtehen, auf dieſem Wege eine Lebensgefährtin. 

Junge Damen, im Alter von 18 bis 24 

ahren, welche im Beſitze von 2000 bis 4000 
Kir, Vermögen ſind, wollen vertrauensvoll 
ihre Abr eſſe unter Beiſchluß ihrer Photographie 
nebſt gefälliger Angabe ihrer Vethältniſſe bis 
zum 2. November d. J. 5 AB. Re 5 
boste rostante Branitz bei Leobſchütz einſen⸗ 
den. Die Ehrenhaftigkeit des Antra ftellers 
birgt für irgend welchen Mißbrauch. 4052 


Seiraths⸗Geſuch. 


Ein junger Mann von 80 Jagen 55 ie 
eie ebangel., in einer ig rer Nie: 
ver⸗Schleſiens, der in einem eigenen 2 ai 
der lebhafteſten Straße ein ſehr nt 5 e. 
ſcholt führt, duct eine Leben g eden dann 
möglichſteinnehmendem Aeußern, die 1 würd 5 
lichen 1 dem Geſchäft ſich unterziehen Tblr⸗ 
eine kleines Vermögen von circa 560% hir. 
wäre wünſchenswerth. 
e eenbt ar 

er Beilegung ihrer re 
uskunft durch Avreſſen ub Nr. 83 an die 
Expedition der Bresl. Zeit. erhalten, oder 


unter de i „ M. 410. G. poste rest. 
legnig r Chiffre F. 1 p 


Damen können 
Pbotogr. nähere 


Heute Abend 13923) 


Fleiſch⸗, Blut⸗ u. Leberwurſt 


mit Souerkohl und Bratkartoffeln vorzüg⸗ 
lich zubeteitet, wozu ergebenſt einladet 


Kaßner, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 39, 
genannt zum Bär auf der Orgel. 


Zei geſunde, gerittene, fehlerfreie Reitpferde 


ſtehen in Welz' Hotel in Gleiwitz bill! 
zum Verkauf. 5 ; Boa)? 


n * 


2991 


Neueſte Erscheinungen aus dem Verlage von Otto Janke in 


\ 


[3252] Zu beziehen durch alle Buchhandlungen des In⸗ und Auslandes: 
Prof. Eduard Hildebrandt's 3 Fr. Spielhagen's Babel 
Heife um die Erde. Jane, die Jüdin. Gesammelte Werke. a 
; Erzählung Hiſtoriſcher Roman 
Nach ſeinen Tagebüchern Neue vom Verfaſſer veranſtaltete we 
und mündlichen Berichten erzählt von revidirte Ausgabe. 
Eruſt K for Philipp Galen. em kn Alfred Meißner. 
oſſak. trait de . | 
3 Bde. Geh. 4 Tl. 16 Sar. 3 Bunde. Geh. 5 Kl. 1 8 4 Bände, Geh. 6 Thlr. 
Goldengel von Köln. er | 2 Ekkehard. 
Ph 3 perlorenes Geſchlecht. Haideblum „ 
aus franzöſiſcher geit. Roman Roman aus dem 10. Jahrhundert. 
Mit einem Prolog: Anno 1784. 98 von J. 2 che fel 
Von Rothenfels. ER 2 
Ern Max Ring. E. von t, Ausgabe. G N 
ae a 6 de Ce. 6 All. 22 Se. 3 Pre Gh .. fil 5 e. ae 


In der Irre. 


Hedwig. 


Das 


Itrlicht von Argentiöres. 


Unter Tannen. 


Zwei Novellen 
on 


5 a 7 7 Be * Fr. Eplelbagen. 
balt: 
Edmund Hoefer. Auguſt Becker. Philipp Galen. Ber Bernd ungs Comniffet. 
4 Bande. Geh. 6 Thlr. 2 Bände. Geh. 3 Thlr. ir ſchönen Amerikanerinnen, 


eft 
Das wei 
Fichte und Kie 
ſind dabei alle die 
weſen Gelegenheit 


ſtändige wie für La 1.5 
Überſetzt. für Laien verſländlich und anzieh 


eft dieſes ausgeze 
er und ſtellt ſowo 


Verlag von Carl Rümpler in Hannover. 
So eben iſt erfebienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 
9 


nen und 


flanzen. 


Ein Beitrag zur Holzerziehung. 
Vom Forſidireckor H. Burckhardt. 
Dritte verbeſſerte und vermehrte Auflage, mit eingedruckten Holzſchnitten. 


2. Gr. 8. 28 Gr. 


(Preis des 1. 1 Thlr. 6 © 
ichneten Werkes behandelt die beiden wichtigen Waldbäume 
hl deren Natur als auch beſonders ihre Cultur dar. Es 


Heftes 1 Thlr. 6 Gr.) 


Erfahrungen benutzt, zu denen das ſchwungreiche hannoverſche Forſtcultur⸗ 


gegeben hat, und 


Außerdem find in demſelben Verlage vorrätbig: 5 5 
Vorſchriften für die Vermeſſung und die Bearbeitung 


von Wirthſchaftsplänen bezüglich 
digten Miniterial Ausgabe ben d. 


colorirten Vorlegeblatt zum Karten zeichnen, Folio. 


rirtem Vorlegeblatt. 
ſchriften haben ſich übe 


Dieſe bon 


der bannovperſchen Forſten, 
uli 1866, mit zugehörigen Formularen, nebſt einem 


die Art der Darſtellung macht den Stoff für Sachver⸗ 
Die vorige Ausgabe ward in's Ruſſiſche 


[3240] 


nach der vervollſtän⸗ 
Geh. 20 Gr. ohne, 25 Gr. mit colo⸗ 


demſelben Verfaſſer entworfenen einfachen und klaren Bor: 
rall bewährt und find unter anderen auch in Frankreich aboptirt worden. 


VIA 


Mein WE 


2 } 

Hau ee 

2760 
| 


„in 


bietet nun nach Rüdtese N meiner Einkaufsreiſe und nach Eintreffen 
ſäumtlicher Neuheiten für die Satſon die geſchmackvollſten und preis · 
würdigſten engliſchen, franzöſiſchen und deutſchen Herren: 
Artikel in größter Auswahl. 


Echt engliſche Flanell⸗Hemden (in reiner Wolle), ebenſo ſeidene Hem⸗ 
den, Geſundheits⸗Unterjacken und Unterhoſen (auf bloßem Körper 
zu tragen) in reiner Wolle, Vigogne, Seide, Merino und Baum⸗ 
wolle, in jeder Größe und Weite, von der feinſten bis zur billigſten 
Qualität, echt englihe Socken und Strümpfe in Wolle, Seide, 
Merino und Baumwolle (in allen Fußgrößen), echt engliſche Hals⸗ 
Fragen, nur in rein Leinen (für jede Halsweite paſſend), Meifedecken, 
Plaids, Niemen, Cachenez, Hoſenträger (echt engliſch), feidene 
Herren Chales, Shlipſe, Cravatten (für Jung und Alb, fertige 
Herren⸗Wäſche, als Hemden in rein Leinen, Wiquee und Shir⸗ 
ting (vorzüglich zend) ꝛe. ꝛc. 


ine Flanell⸗Hemden find 
25 1 wollenem Flanell, 


1% Berline 


Das im Großherzogthum Poſen, 
Stadt Kobylin belegene, zur Prinzlich 


Alt⸗Kobplin, ſoll vom 1. Juli 1868 ab, auf 15 hinter einander folgende Jabre 


Departement 
verpachtet werden, 


nt praktiſch und 
anerdan: aſchech 


EE 


r Ellen lang, 


Eduard Littauer, 


Ning 27 (Becherſeite), 


zweites Haus von der Schweidnitzerſtraßen⸗Ecke. 


[3246] 


Büter-Verpachtung. 


wozu ein Termin auf 


an der ſchleſiſchen Grenze im Kreiſe Krotoſchin an d 
Reußſchen Herrſchaft Baszkow gehörige Wirtbicafter 


Donnerflag, den 26. März 1868, Vormittags 10 Uhr, 
im herrſchaftlichen Rentamtslocale zu Baszkow ungeſetzt worden if. 


Die Verpacht 


2868 Morgen Ack 
Pachtbewerber 
mann Schrader 


Fürftenftein bei Freiburg in Sch 


Gebr 


Niederlage hei Hermann Enke, 


ungsbeding 
Rembichow und L 


wollen ſich behufs Beſichti 
zu Baszkow u Sch — 4 4 25 


ungen können ſow i 
Baszkow bei Zouny eingeſehen werden. N 


Vorwerke Alt⸗Robvlin, 


uch in dem Rentamte zu 


12 dieſem — B-Devartement gehören bi 
a mit en, woru 
er und 798 Morgen Wiefen, Fläche von 3901 Morgen, 


und Weiden enthalten ſind. 
Pachtobjecte an den Herrn 


eſien, den 16. October 1867. 


Die Fürſtlich Pleßſche General ⸗Oireetton. 


geſchält 6 
5 Sgr 

Eingelegte Fe aller 
In 6 = Pfd. Balmie 2% 
erfolgen Trauben r Geldſendung 


üder Neumann, 


Grünberger Weintrauben, 


das Brutto⸗Pfand 3 Sgr. Außerdem empfehlen: Bockbobſt: 
und 7, Aepfel 5, geſch. 7%, 
8 Mus: 


Alle: Himbeer „ Kuſch, 


. 7, ent⸗ 
* 
en 15, außer . kn on 


Sa 8 75 Schock, Dauer 


Grünberg i. Schl. 
Tanuenzienſtraße 78. 


3 Bände. Geh. 5 Thlr. 


Geh. 2 Thlr. 10 Sgr. 


Zur Haupt⸗ u. Schlußziehung 


letzter Klaſſe königl. preuß. 


Osnabrücker Lotterie 


find Original -Looſe: ganze à 16 Thlr. 7% Gr., 

halbe a 8 Tolr. 4 Gr. bei umgebender Be 

ſtellung zu beziehen durch die 13238 
kgl. preuß. Haupt⸗Collection von 


. Molling in Hannover. 


Ein in der Kreisſtadt Gneſen belegenes 
Grundſtück, beſtehend aus einem Wohn⸗ 
ebäude nebſt Stallung und 2 Morgen Garten⸗ 
and, iſt unter ſehr vortheilhaften Bedingungen 
aus freier Hand zu verkaufen. Das Grund⸗ 
ftüd qualificirt ſich beſonders zur Anlage einer 
Brauerei. Das Waſſer in dem auf dem Grund⸗ 
ſtücke befindlichen Brunnen iſt bereits chemisch 


unterſucht und als zum Brauereibetriebe be⸗ 


ſonders geeignet befunden worden. Das Be⸗ 
dürfniß der Anlage einer Brauerei in Gneſen 
iſt ein allgemein anerkanntes. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt Herr Rechts⸗Anwalt e 


in Gneſen. 82] 


Haus⸗Verkauf. 


Mein in Neumarkt am Ringe gelegenes 
maſſives Haus nebſt Seiten» und Hintergebäube, 
in welchem ſeit mehr als 30 Jahren ein Eiſen⸗, 
Holz⸗ und Spielwaaren⸗Geſchäft mit Erfolg 
betrieben wird, bin ich Willens aus freier Hand 
zu verkaufen und ſind die näheren Bedingungen 
zu erfragen beim Drechslermeiſter Bergis. 
— ö—H. — — 


Dampfmühlen⸗Verlauf. 


Eine Dampfmablmüble mit neuen Maſchinen, 


maſſ. Geb., ca. 5 Mg. Garten, im Großher 

Poſen, an einem Flusse, Bahnhofe u. . 
großen Ortſchaſten, mit bedeut. Abſatz, iſt für 
nur 24,000 Tölr. bei 10,000 Tolr. Anz. 3. verk. 
d. N. Alexander, Breslau, N. Schweidnitzer. 4, 


6500 Thaler 


werden auf einen hieſige Gaſthofe zur erſten 
Stelle bald geſucht. Nähere Auskunft ertbeilt 
die Handlung 132 


C. J. Lorcke, 


Berlin, 


Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 2. 


Breslau, den 24. October 1867. 


Nachdem mir der Verkauf 


von Steinkohlen 
aus einer der beſten Gruben Oberſchleſiens 
übertragen worden, empfehle 


Stück⸗ ö 
5 ügs 

ae Ze maln N 
ein: 


ſo· 
Waggons und Tonnenweiſe zu febr 
liden Preiſen. 83215 


A. Gö 
che, 
m 


Ein prachtvoller engl. Flügel 


„Pianoforte⸗Fabrik von Beitter 
= a en m 8 ganz 
— iſt wegen plößlicher Abreiſe febr preis 
perth in berfauſen: Teichkr. Mr. U, erste 
Etage rechts. [3917] 


fi Eigenſchaften von v 
en geztlicben Autorit ten empfohlene 2 


Merſeburger Bitter oder 
Schar ier | 


wird als bewährtes Kräftigungsmittel wie⸗ 


Oberamt] Das feit Jahrbunderten berühmte, wegen 
einer v 


Birnen derbolt empfohlen und ununterbrochen verſandt. 


Preis ab bier a Flaſche 
anco⸗Rückgabe der Fal Fr N — 
lederverkäufer angemeſſenen Rabatt. 
erſeburg a. d. Saale 1867. [2602] 
arl Berger, Stadt: Brauerei, 


Ent! Berger, Stabt Brauerei 
Eine Laden-Einrihtung 


ie 


für einen Conditor 
Gef. Offerten er 
&, B. poste restante Cosel, 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
In allen Buchhandlungen ift zu haben: 


Wohlfeiles 
Koch buch. 


Die Röchin 


a aus eigener Erfahrung 
oder: 
allgemeines Kochbuch 
für bürgerliche Haushaltungen, 
[1685] bon 
Oaroline Baumann. 
Fünfte Auflage. 


14 Bogen. Elegant in illuſtr. Umſchlag 
mit vergoldeter Rückenpreſſung gebunden. 
N. * Preis nur 15 Sgr. 

Dieſe neue, von einer renen Hausfrau durchgeſehene, vielfach ver 
Before e vermehrte Klare wird PR ur ihre nee arenen de ers. 
ſtattung jedem Mädchen, jeder jungen Hausfrau eine willkommene Gabe ſein. 


8. 


Anfangs November erſcheint im Bibliographiſchen Inſtitut: 
Hibliotdek der deutſchen Nationalliteratur. 


Herausgegeben von Heinrich Kurz. 

Inhalt: Wir vermeſſen uns nicht, die ſämmtlichen Werke ſämmtlicher 
Deuticher Claſſiker“ zu verſprechen. Was unſere Bibliothek enthalten wird, 
iſt nicht mehr und nicht weniger, als den Werth unſerer Literatur ausmacht. 

Außer den Häuptern der claſſiſchen Zeit, die in vorzugsweiſer Voll: 
ſtändigkeit aufgenommen find, nämlich: 

Klopſtock — Herder — Leſſing — Goethe — Schiller — Jean Paul, 
führen wir beiſpielsweiſe noch an: 

Börne, Brentano, Bürger, Chamiſſo, Claudius, Engel, Fichte, 
orſter, Gellert, Grabbe, Hauff, Hebel, Humboldt, Hoffmann, 
mmermann, Kant, beide Kleiſt, Klinger, Kotzebue, Körner, 

Lichtenberg, Matthiſon, Möſer, W. Müller, Muſäus, Novalis, 

Platen, Salis, Schenckendorf, Seume, Stilling, Voß, Wieland. 

Wegen der übrigen Schriftſteller und des fpecificirten Inhaltes 
der Bibliothek verweiſen wir auf das demnächſt zur allgemeinen Verſendung 
kommende Programm. 

Nur vollſtändige Werke, keine Bruchſtücke noch Auszüge. Wir laſſen auch 
nicht Bruchſtücke verſchiedener Werke und verſchiedener Autoren auf einander 
folgen, wodurch jede Ausſicht auf irgend welche Vollſtändigkeit in unbeflimmte 
Ferne gerückt wird. Jedes Werk gelangt ohne Unterbrechung zum Abschluß. 

Reihenfolge der Autoren: die am längſten vorenthaltenen, alſo begehr⸗ 
teſten zuerſt: ſo folgen zunächſt Goethe und Schiller, Kleiſt und Körner, 
dann Jean Paul, Leſſing; ferner Hauff, Grabbe, Platen u. 


Textreviſion: Dieſelbe bezweckt Reinigung dieſer Ausgaben von den zahl⸗ 
reichen entſtellenden Irrthümern, welche denſelben von der Unkenntniß oder 
dem Ungeſchick früherer Herausgeber noch anhaften. Seit vielen Jahren beſchäf⸗ 
tigt dieſe Aufgabe den gelehrten Herausgeber und die bedeutenden Reſultate ſeiner 
Forſchung gehören aus ſchließlich unſeren Ausgaben zu. [2308] 


Subſeriptions⸗Bedingungen: Wöchentlich wird eine Lieferung von 
10 Detav:Bogen ausgegeben zum Subſcriptlonspreis von fünf Silbergroſchen. 
— Die Werke jedes Schriftſtellers ſind nach Bänden abgetheilt, deren jeder 
aus zwei oder mehr Lieferungen beſteht. — Der ganze Umfang der Bibliothek 
beläuft ſich auf höchſtens 250 Lieferungen und nimmt fünf Jahre in Anſpruch. 
— Die Verbindlichkeit der Subſcription erſtreckt ſich jedoch nur auf Termine 
von je ½ Jahr, innerhalb deren jedes an die Reihe kommende Werk vollendet 
wird, fo daß kein Subſeribent, an welchem Termin er auch ein⸗ oder aud- 
treten möge, Gefahr von Unvollſtändigkeiten läuft. 


15 Mit obigem Termin der Ausgabe unſerer Bibliothek erlöſchen 
alle noch beſtehende Verlagsvorrechte und werden ſämmtliche 
aufgenommene Schriftſteller (ſoweit ſie es nicht bereits ſind, oder wäh⸗ 
rend des Erſcheinens der Bibliothek werden) Gemeingut der Nation. 


* —— . —— — — —— — —˖ . ˖ TEE 

| Dampfſchiffs Verbindungen. 

Ba iſchen ettin un 

N uno Notterben, Amſterdam, Hamburg, Altona, Kiel, Kopenhagen, Gothenburg 

Ebelgianta, Danzig, Elbing, Königsberg i. Pr., Tilſit, St. Petersburg (Stadt) un⸗ 
terhalte ich mit von mir zu erpevirenden Dampfſchiſſen regelmäßig wöchentliche Verbin⸗ 
dungen. [2600] Rud. Christ. Gribel in Stettin. 


Flachsrumpel⸗Maſchinen 


von vorzüglichſter Couſtruction und Leiſtung, 25 bis 35 Ctr. ber Ing, 
1 


eig u. Joſevh Friedland 
75 8 78 Moritz meiner , rie: Der 


5 Fuß Teppiche 


Am Belegen der Zimmer, Läufer in verſchiedenen Breiten, ſowie abgepaßte Sopha⸗ und 
Bett⸗Tepp 


. E. Strempel, Ellabelſraße 11. 


Die Pelzwaaren⸗Handlung T. H. Kirchner 
* 1] 


Carlsſtraße Nr. 1, 

bil m de e beet m Belle 
a änden zu den dies Jahr eren Preiſen bei ſtreng re en 

2 Saaten. aner aue und Reparaturen werden auf das Beſte ee 


Die Pommerſche Fiſchwaarenhandlung 
Nikolaiſ'raße Nr. 71, 

zeigt an von neuen und feinſten Fiſch⸗ 

waaren in friſchen Zuſendungen: : 
Geräucherten Silber⸗Lachs, ger. Rheins \ 

* 7 ı Mer 20, 5 — 15 5 — k 

ö und Rouladen, Aal⸗Bricken er 

Neunaunen, Bea l Heringe, Ruſſ. Sardinen, Sardinen 


„Kräuter⸗Gewürz⸗ Heringe, Ro 
in Del, feinfte Kieler⸗Sprotten und ige, 
en ui e J ande Se fa mar. Heringe, feinere 
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empfiehlt zur bevorſtehenden Winter⸗Saiſon 


g A. Neukirch. 
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Auf der Herrſchaft Naſſiedel, Kreis 
Leobſchltz, beginnt der Bock⸗Verkauf 
am 1. November d. J. 

Die Heerde iſt verbürgt geſund, aus 
altem, edlen Merino⸗Blut rein gezüchtet, 
und durch Verwendung der edelſten Ken: 
tewitzer Böcke in ihren körperlichen Ver: 
hältmiſſen den Anſprüchen der Jetztzeit voll: 
kommen angepaßt. [4091] 

Die Wirthſchafts -Direction. 


Klemm. 


[4089] 


No 
Der Vockverkauf 


in der Stamm⸗Schäferei Weigelsdorf bei 
Langenbielau beginnt am 4. Noobr. d. J. 
——³ꝛ nen. 


kan. 


Vock⸗Verkauf 


zu Poſtelwitz bei Bernſtadt kann anfangen 
den 6. November. [3855] 


Der Bockverkauf bei dem Domi⸗ 
nium Slupsko bei Bahnhof Rudzinitz 
beginnt den 1. November d. J. 


14707 Graf zu Solms⸗Röſa. |, 
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Der Vockverkauf 


in hieſiger Stammſchäferei beginnt am 

1. November. Für vollkommene Geſund⸗ 

heit der Heerde leiſte ich Garantie. [3995 

Langenhof bei Bernſtadt i. Schleſ. 
Graf Bethuſy⸗Huc. 


Holſt. u. engl Auſtern, 


one reife 


Alanas⸗Früchte, 4 


Rosmarin Aepfel 
Franzöſ. Blumenkohl 
be Guſtav Scholtz, 


Schweidnitzerſtraße 50, Ecke der Junkernſtraße. 


Mahagont- und Kirſchbaum⸗Flügel 
ſollen wegen Aufgabe des Geſchäfts ſofort 
billig verkanft werden Breiteſte. 4/5. [3913] 


Rectificirtes Parafſinöl. 


Daſſelbe zu einem Drütel dem Petroleum 
zugeſetzt, brennt letzteres bedeutend ruhiger 
und ſparſamer, vermindert die Feuersgefahr 
deſſelben, ohne die Leuchtkraft irgendwie zu ber 
einträchtigen. 

Preis ab hier 3% Thlr. pr. incl. Faß. 

Probeſendungen in 2% Etr. Fäſſern. 

Zeitz, Prov. Sachſen, den 23. October 1867. 

[3258] Eduard Müller. 


wieder 'obrüs bei 3924] 


Gebrüder Heck, 


Südfrucht-, Delicatessen- & Wiener Vorkost- 
Handlung, Ohlauerstrasse 34. 


100—150 Quart 
gute Milch und Sahn ſind vom 1. Dezember 
d. J. ab, täglich abzulaſſen von dem Gute 
Pleiſche bei Schmolz. 13147 
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fein ſatintrtes Brief. 
Papier, in blau, groß 


Für 1 Tolr. 20 Sgr. 1 Rieß 20 Buch) 


Format; daſſelbe Quantum in klein Format nur 1 Thlr. i ; ird 
jede beliebige Firma gratis ſchwarz gedruckt. Bir. Bel Entnahıne eines Ru. 91 


J. Bruck, Papierhandlung, Schweidnitzerſtr. Nr. 5. 
rills, Breitſäemaſchinen und Düngervertheiler 


vorzüglichſter engliſcher Conſtruction empfeblen: 


Moritz u. Joſeph Friedländer, 


13 Sqhweidnitzer⸗Stabtgraben 13. 
> Weiße und couleurte Flanelle 


zu Unterröcken, Geſundbeits⸗Flanelle in großer Auswahl, find in beſter Qualität 
N Weiße reine Leinen von letzter Bleiche in vorzüglicher Güte und 
Sbirtings, zu den frübereu billigiten Preiſen, offeriren in ganzen und halben Stücken. 


Heinrich Adam, Schweidnitzerſtr. 50 (gold. Gans.) 
Echte Harlemer Blumenzwiebeln 


offerirt in bekannter Güte 


Zur Beachtung. | in braves gebildetes Mädchen in den mittles 


Ein —.— — im Fache Touti- 
nirter Töpfer, Schloſſer und Bäcker⸗ g 
2 ar 4 8 \ 

meiſter fowie ein tü tiger Wurſt 3 auch zur Erziehung kleiner Kinder ganı 
macher, würden in Krotoſchin einen [4066] | 
recht lohnenden Erwerb finden. E: hiesiges Fettwaaren- und Producten- 

D. Wurm, Nikolaiſtraße 16. Geschäft sucht f. Schlesien einen tüchtigen 

Naturell Kerzen, a Pack 5 Sgr., [3889] Provisions-Reisenden. Näheres M. N. poste 
Stearin⸗Lichte, per Pack 6 u. 8 Stück, 6 Sgr., restante Breslau. [3256] 
bei 10 Pd, 5 Ein Deſtillateur, der ſeine Brauchbarkeit 


ei 10 a. 5, Sor, 
Stearin-Eicte, 4er, der, ber, à Pack 7 und nachweiſen kann, findet in der Provinz 
Sachſen baldiges Engagement. Franco⸗Offerten 


% Sgr. 
Paraffiä⸗Lichte, — 2 à Pack 6 Sgr., ge⸗ N. 10 „ [3920] 
r. 
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} . 10, poste rest. Liegnitz. 


t d bunt 771 S . — 
tippt und bun Phe. 11 Sgr. Für mein Modewaaren⸗ und Tuch⸗ 
D. Wurm, geſchäft ſuche ich einen Lehrling zum 
Nitolaiſtraße Nr. 18. ſofortigen Antritt. [4088] 
gi nur ocdentliches Mädchen von angeneh⸗] Leobſchütz, im October 1867. 


men Aeußern, aus achtbarer Familie, wird 8 W ei ssler 
* * 


für ein ren Verkaufsgeſchäft ſofort ger 

N 22!!! dl 

ſucht. Selbige würde nicht als fremd, ſondern En großes Gewölbe und ein H. Comptoir 
iſt zu vermiethen Carlsſtraße 47. 


zur Nr gerechnet werden. Adreſſen unter 
Z. O. franco Gleiwitz poste rest, [4083] 


Für eine Lehrerstochter, 


(23 Jahr alt, evang. Conf.) wird in einer ans 
ſtändigen Familie zur Stütze der Hausfrau, 
jedoch nicht zu kl. Kindern, bei ſehr beſcheide⸗ 
nen Anſprüchen Stellung geſucht. Das Näh. 
wird das Stangen'ſche eee 


Wiener Apollo⸗Kerzen, & 
ei 


Kupferſchmiedeſtraße Rr. 16 


iſt der 3. Stock ganz oder welbeilt zu ders 
miethen. Näheres daſelbſt. 13927] 


u vermiethen 
Dftern 1808 zu_bejieben Schubbrüche 35 


in Breslau gern mittbeilen. die 2. eiae en, Küchenſtube, Küche 
Zur Deachtung empfohlen. und — 2 5. Näheres Ring Nr. 26 im 
junges Madchen, welches mit ſämmt- CO" [3078] 


Ein 
lichen häuslichen Verrichtungen bekannt, ſowie 
die Erziehung einiger Kinder, nebſt Geibeltung 


n Ein toBe eſcha * 
* Em Unterrichts, au ae fer en Ring wi es . slocal, | 
Ri il. Ofrerten unter „Che ere bei F. Gittenfeld Eomy, 7 | 
M. 8. werden durch das Annoncen⸗Bureau l. Pr. Lott.⸗Looſe 4. Kl. i jn 
von Eugen Fort in Leipzig beſorgt. [3241] Ken er e mike 
Eine Wittwe, welre eine Reibe don Jahren] auch geg. Poſt⸗Vorſch. M. Schereck, Berl u, 


a 
in einer Tuchfabrik als Meiſterin in N. Schönbauferitr, 15. Telegraphiſche Beſtell. 
der i bat, ban den] werden ſofort eff ectuirr. [3239] 


beiten Zeugniſſen verſehen iſt, ſucht wieder Könial 
g dle. 4093 gl. Preuß. 138500 
ir 5 Vogt, Oſtrowo. * Lotterie⸗Looſe 


a 4. Kl. 136. Lotterie. 
Fur meine „ 6 Thlr. 20 Sgr., / 3 Thlr. 10 Sgr. 


1 Mode⸗ a il 20 Eat, % 28 Sgr. det mad 

waaren⸗Handlung - Zulinsburger, 

— ich ea See Fallen, Carlfrape Te 

Antritt einen tüchtigen Ver⸗ 

käufer. 
Nur ſolche wollen fich % Loos in Origina 3795 

unter Angabe 3 zur A. Leubufher, Ring Nr. 60. 

gen Wirkungskreiſe melden. 


Looſe zur bevorſtehenden Preußtſchen 
Staats Lotterie offerirt Thlr. * 


432531 Siegmund Luft in Leobſchütz. 24. u. 25. Octbr. Abs. 10 u. Mg. 6 Uu. Nchm. 2 U. 
om 1. Januar 1868 ſuche ich einen Com: Sic bei 0° 3334] 333749 387 705 
mis für mein Modewaaren- und Tuch: | Luftwärnt +64 +82 +118 

geſchft, der der polnischen Sprache mächtig | Thaup#t +55 +61 4 6,1 

iſt und die einfache Buchführung und Corre⸗ Dunſtſättigung pCt. SipCt. 63pCt. 

ſpondance verſteht. Offerten werden franco —.— S W 2 

erbeten. Morig Dresdner in Beutben DS. heiter heiter heiter 


Preise der Cerealien. 


hr 2 
un do = Krak. OS. Fr | 
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Bei fester Haltung waren Eisenbahn-Aetien wenig verändert, öserr, Effecten und Fonds 


fest und höher, 


Beant, Aevacteur: Dr, Stein. — Drud don Graf, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


pro 100 Qrt. bei 80 Ot. Tralles loct: 
20 B. 19 G. 
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